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NR, 15, 15 Hirſchberg, Mittwoch den 21. Februar ei 


für alle Stände. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Landtags Augelegenbeiten. 


10. S Abgeordnetenhaus. 
Tagesord ung f den 16. Februar. Erſter Gegenſtand der 
derkra nung it der Kommiſſionsbericht über den Schifffahrts⸗ 


trage d mit England. Die Kommiſſton empfiehlt dem Ver⸗ 
Seren ltimmung zu ertheilen. Nur der Abg. John (Ma- 
Er beha ) nimmt das Wort und zwar gegen den Vertrag. 
men, undtet, das Haus müſſe ſolchen Verträgen nicht zuſtim⸗ 
zwingen Das egenwärtige Miniſterium zum Rücktritt zu 
Ben. — Cs ef Vertrag wird mit großer Majorität angenem⸗ 
Kappelma g der Kommiſſionsbericht über die Klaſſen⸗ 
D . e Petition, betreffend das Verſammlungsrecht. 
chen Maßniſſton beantragt folgenden Beſchluß; 1) Die amtli⸗ 
des im Regeln, welche auf das Verbot und die Verhinderung 
Abvinz ur 1865 von einer Anzahl Einwohner der Rhein⸗ 
bgeordnel ſtphalens unternommenen Feſtes zu Ehren von 
Mit en gerichtet waren, ftehen mit der Verfaſſung und 
eh über die Ausübung des Ver ammlungs= und 


Psereini er die A mn ! 
le Tablette im Widerſpruch; 2) der Miniſter hat ſeine 


nam 


Wend 
dur 


uli 1 ch verletzt, daß er auf die Beſchwerde vom 11. 
des Dion, ten Veſcheid ertheilt hat; 3) es war die ü 
ihm nter rs des Innern, die geſetzwidrigen Maßregeln der 
prokura or su dneien Beamten zu verhindern; 4) der Ober⸗ 
v. Möller itt verpflichtet, gegen den Regierungs⸗Präſidenten 
Poen die Nugen den Polizeipräſidenten Geiger zu Köln und 
8 Up wegen Tgermeijter Eich zu Longerich und Schaurte zu 
Tolgung 5 lißbrauchs der Amtsgewalt die ſtrafrechtliche 
tbeizuführen. Nach langer, die ganze Sitzung 
Alt ebatte werden alle 4 Punkte des Kommiſſions⸗ 
großer Maſorität angenommen. 
— — — — — — 


„den 15. Febr. Die „Provinzial: u 
755 - 10 zial⸗Korreſponden 

r a Innere Politik: Klarer als jemals keit 

een Day len Landtagsſeſſion das Beſtreben des Ab: 

* binaus Deiner, eine dacht über das Maaß und die 

eltung zu bringen ie preußiſche Verfaſſung beſtimmt hat, 


Berli 
ſchreibt an 


Eine Reihe von jogenannten „Rejolutionen” find theils ſchon 
gefaßt, theils in den Kommiſſionen vorbereitet, durch welche 
die verfaſſungsmäßigen Befugniſſe des Hauſes überſchritten 
und Eingriffe in das Machtbereich des Königs und der von 
ihm eingeſetzten Behörden verſucht werden. Im Widerſpruch 
mit Artikel 48 der Verfaſſung hat das Haus die Vereinigung 
Lauenburgs mit der preußiſchen Krone anzutaſten mac — 
im Widerſpruch mit Artikel 86 will es die Rechtſprechung der 
preußiſchen Gerichte unter ſeinen Machtſpruch beugen, — im 
Widerſpruch mit Artikel 45, welcher die vollziehende Gewalt 
dem Könige allein zuſpricht, faßt das Haus Beſchlüſſe, welche 
dahin zielen, die Miniſter des Königs in der Ausübung jener 
koniglichen Gewalt dem Ermeſſen des Abgeordnetenhauſes zu 
unterwerfen. 5 | 

Die verfaſſungsmäßige he. der Krone zu ſchmälern, 
— dagegen das Anſehen und die Macht des Abgeordneten⸗ 
hauſes über die ausdrücklichen Beſtimmungen der Verfaſſung 
hinaus zu erhöhen, dies iſt das gemeinſame Ziel aller jener 
ſogenannten „Beſchlüſſe und Reſolutionen“. 

So anſpruchsvoll dieſelben aber e ſo ſind ſie doch 
in ihrer rechtlichen und thatſächlichen Bedeutung durchweg nich⸗ 
tig und wirkungslos. 

Nirgends in der Verfaſſung iſt eine Beſtimmung zu finden, 
auf welche das Abgeordnetenhaus überhaupt ein Recht begrün⸗ 
den könnte, Erklärungen und Reſolutionen der erwähnten Art 
mit irgend einer rechtlichen Wirkung abzugeben. ö 

Der Wirkungskreis und die Befugniſſe der Landesvertre⸗ 
tung Pi in der Verfaſſungs⸗Urkunde klar und beſtimmt vor⸗ 
gezeichnet: 

Die Verfaſſung fordert die Theilnahme derſelben an der Ge⸗ 
ſetzgebung in Gemeinſchaft mit der Krone und giebt jedem der 

äufer das Recht, Geſetze vorzuſchlagen. Außerdem kennt die 

erfaſſung keine andere Berechtigung der Häufer, als die: 
Adreſſen (Vorſtellungen oder Anträge) an den König zu rich⸗ 
ten, die an fie gerichteten Schriften (Petitionen) an die Mi⸗ 
niſter zu überweiſen und von denſelben Auskunft über einge⸗ 
hende Beſchwerden u verlangen — ferner Kommiſſionen zur 
Unterſuchung von Thatſachen zu ernennen — endlich die Mi⸗ 
niſter anzuklagen, in welchem Falle aber nicht die Landes ver⸗ 
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tretung ſelbſt, ſondern der oberſte Gerichtshof der Monarchie 
die Entſcheidung über die Anklage zu treffen 910 } 

Dies und nur dies find die verfaffungsmä igen Befugniſſe 
der Landesvertretung: nirgends dagegen iſt eine Andeutung 
oder ein Anhaltepunkt, wonach das Abgeordnetenhaus ſich in 
eigenen ſelbſtändigen Anſprüchen zum Richter über die Handlungen 
der Krone, der Miniſter oder der ea machen dürfe, 
wie es in jenen Reſolutionen geſchieht. Glaubt eines der Häu⸗ 
ke aus eigener Bewegung oder auf Anlaß eingehender Bitt⸗ 
chriften oder Beſchwerden eine Einwirkung auf die Regierung 
N enügt ihm die von den Miniſtern er⸗ 

altene Auskunft nicht, jo darf daſſelbe uf Grund meiterer 

n entweder die vorliegenden Bittſchriften und Be⸗ 
chwerden befürwortend an die Miniſter gelangen laſſen oder 
ich beſchwerend und bittend an den König wenden. 

So will es die Verfaſſung — und ſolche Beſchlüſſe, wenn 
ſie der wirklichen verfaſſungsmäßigen Stellung der Landes⸗ 
vertretung entſprechen, werden gewiß niemals in ihrer Bedeu⸗ 
6 tung verkannt werden. 

ogenannte Reſolutionen dagegen, durch welche das Abge⸗ 
ordnekenhaus ſelbſt über Dinge zu beſchließen und zu entſchei⸗ 
den unternimmt, in denen ihm eine Entſcheidung verfaſſungs⸗ 
mäßig nicht zuſteht, — ſind ſelbſtverſtändlich ebenſo wirkungs⸗ 
los, wie rechtswidrig, und müſſen troß der angenblicklichen Auf: 
regung, die ſie hervorrufen, nach Kurzem ſpurlos verhallen. 

Auch die jetzigen Reſolutionen werden an der Lage der 
Thatſachen, gegen welche ſie ankämpfen, nicht das Mindeſte 
ändern. Vor Allem wird der Beſchluß des Obertribunals un⸗ 
geachtet der verfaſſungswidrigen Proteſte in Kraft und Geltung 
‚treten, und die Regierung wird, wie der Juſtizminiſter ange: 
kündigt hat, vollen Gebrauch davon machen, ſoweit das In⸗ 
tereſſe des Landes und die Wahrung der Landtagsverhand⸗ 
lungen vor ſtrafbaren Ausſchreitungen es erfordert. 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 
Schleswig, den 11. Febr. Als Mittel, die Agitation ge: 
en die preußische Verwalkung in Schleswig im Fluſſe zu er⸗ 
alten, wird in Holſtein und in den angrenzenden Theilen 
Schleswigs unter den Aufforderungen zu Beiträgen zu einem 
Fonds zur Unterſtützung der „gemaßregelten, dem Landrechte 
"treu gebliebenen Beamten“ immer wieder die Behauptung auf: 
efriſcht, es ſeien in Schleswig eine Anzahl verdienter Beam⸗ 
en ohne weiteres entſetzt und dadurch in Nothſtand gerathen. 
Dies ift aber eine ganz unwahre Behauptung. Es find 14 
Beamte entlaſſen worden, die alle nur konſtituirt waren, und 
ſie haben alle, ſelbſt wenn ſie keine Anſprüche hatten, ange⸗ 
meſſene Penſionen erhalten oder ſind anderweitig angeſtellt 
worden. — . ar . 
Schleswig, den 12. Febr. 18 ſchleswig⸗holſteiniſche Rit⸗ 
tergutsbeſitzer haben an den Minifterpräfidenten Grafen Bis⸗ 
marck eine Adreſſe gerichtet, worin ſie ihr Bedauern aus⸗ 
ſprechen über die in Holſtein ſtattfindenden Agitationen, welche 
den geſunden Sinn der Bevölkerung und ihr Urtheil über 
ihre heiligſten Intereſſen verwirren, und worin ſie ſagen, daß 
fie das Wohl ihres Vaterlandes nur in deſſen Vereinigung 
mit der preußiſchen Monarchie erblicken können. 
Flensburg, den 12. Febr. Ueber die Frage: Ob Per⸗ 
fonalunion oder Realunion, enthält die „Nd. Ztg.“ 
folgende Mittheilung, die fie ſelbſt als authentisch bezeichnet: 
Es wäre ein großer Irrthum, anzunehmen, als ſei die Per⸗ 
fal linen eine Form der Verbindung, welche die preußiſche 
eglerung den Herzogthümern an Stelle der näheren Gemein⸗ 
amkeit in einer Real⸗Union aufnöthigen wolle. Die preußiſche 
gietung verlangt die er: nion nicht als ihr eigenes 
Ziel und in ihrem eigenen Intereſſe, ſondern fie ſieht dieſelbe 


1 


verſuchen zu ſollen und 


— =. 


neigen werden. Aber ſie i 
ür Preußen, um ſie im 


dert als weſentliche und unabweisbare Bedingung für die he. 
kunft der Herzogthümer nur den Anſchluß an das pol 01 
und militäriſche Machtgebiet Preußens, in der Weiſe, daß ＋ 
nur die Möglichkeit abgeſchnitten, aus den Herzogthümern li 
nen Stügpunft für antipreußiſche Tendenzen, jei es in wh 
tiſcher, ſei es in militäriſcher Hinſicht, zu machen, ſondern 

dem Souverän von Preußen auch die volle Dispoſition uu 
die Kräfte der Herzogthümer in beiden Beziehungen zuſte 
Dies iſt auch bei einer Perſonal⸗Union der Fall, wie es 10 
einer vollſtändigen und loyalen Annahme und Wee 
der . der Fall fein würde. An dieſer den 
derung feſtzuhalten, ſieht Preußen ſich unter allen Umſt N ei 
genöthigt, und würde fie eventuell, gegen wen es auch e 
mit Gewalt durchſetzen. Sobald dieſe Forderung aber | 


anzuſtreben oder durchzuſetzen. Das Intereſſe 85 u“ 


ſichert iſt, kann Preußen in Bezug auf die Form der 
dung eine größere Freiheit zulaſſen und Zugeſt a 
machen. . 


| Ob dieſe enen von dem ſchleswig bol 
niſchen Volke gewün 15 werden; ob es die Intereſſen des vie 
des beſſer durch eine Perſonal⸗ oder durch eine Real s Un ie 
mit Preußen gewahrt Haupt, darüber mag es jelbit ent 
den. Zieht es die Real⸗Union vor, fo wird es auf preußiſ 
Seite keine Schwierigkeiten dagegen finden.“ 


Oe ſter reich. lte 

Wien, den 13. Febr. Der kaiserliche Hof in Ofen le 

in den letzten Tagen ſehr zurückgezogen und ein Hofball mu? 

vorgeftern wegen Unwohlſeins der Kaiſerin nicht abe 

— In dem böhmiſchen Silberbergwerk Przibram ſind uud 

mehreren Jahren bedeutende Quantitäten Silber Ausland ver⸗ 
usla 


| 
| 
) 


zu gehen, wurde aber angehalten und 150 Pfund gage 
gen 
enom⸗ 


Sie ann 0 entdeckt, welche ſich he 
der ae Silber- und Goldmünzen, beſonders 
20 : Franes⸗Stücken (Napoleonsdor) beſchäftigte. + hat 
Wien, den 14. Febr. Ein Beamter der redſtanſtal, die 
das Inſtitut nach und nach um 450000 fl. beſtohlen und Die 
Summe zum größten Theil im Lotterieſpiel verloren des 
Verwaltungsräthe haben ſich beeilt, einen großen be den. 
defraudirten Betrages durch Subjkription unter ſich zu äußert 
— Der Schuhmacher Szepeſſy in Peith hat ein Paar HH 
koſtbar verzierte Stiefeln angefertigt, die er dem Kailer feier 
reichen wird und welche die Beſtimmung haben, bei dem 
lichen Akt der Krönung vom Kaiſer getragen zu werden. 


Frankreich. 


Paris, den 11. Febr. In den letzten Monaten, 8 
die Handelsgeſchäfte in Frankreich ſo vermehrt, daß die 
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schaften kaum im Stande waren, die Güter in den 
Friſten zu befördern, und daß zwei dieſer Geſell⸗ 
up ve anſtatt wie bisher für ihre Fand un e einen Zu⸗ 
n taate nöthig zu haben, vielmehr im 

i enden Theil des vorjährigen Zuſchuſſes zu tilgen. 
ge Herzog von Blacas, einer der deere 
Grafen von Chambord, iſt in Venedig geſtor 


tande waren, 


en. 


Mayr; Spanien. 
Horgen, D- den 15. 2 Der jüngſt 99 7 Infant iſt 
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uch des 
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hm erſchoſſen werden. Die 


nach Liſſabon begeben. 
i e n. 


i n 8. Febr. Die kaiſerliche Anweiſung an die ruſ⸗ 
dee enn disch t, nach 1 zurückzukehren, iſt hier 


3, den 10. 


anuar ſtellt 474 Seconde 


ziere der Kavallerie 


alkommandos und 
ſizieren dieſer Plä 


n 


Die diplomatifche Verb 
lichen sn bat 5 aufgehört, 21 

r. ie begonnenen t i 
en e en gonnenen Reduktionen im 


Didzefen einen Biſchof 
der Bisthümer der ganzen Welt. Die Abgrenzung 


ndung zwiſchen Rußland 


Sortgang. Ein königl. Dekret 
ieutenants der Infanterie 
ur Dispoſition. Ferner ſoll 


5 Öfonomischen Rückſichten“ der Artilleriedienſt in 


Munitionsdepots von den Ge⸗ 
tze verſehen werden, welche für 


Dienſt unter d illerie: : 
g Bon ee. en Befehl des Artillerie⸗Inſpek 
en 10. Februar. Das Kirchengütergeſetz wird 
r Kammer zur ae auf Fr talien 


of auf 90000 Seelen und 


eelen. Die Erzbiſchöfe von Piſa, Ferrara, Ra⸗ 


ermo, Cefalu, Girg 
Gehalt, während 1 


eform fi 


enti, nenn und Catone ha: 

andere Biſchöfe nur 
2000 Fr. beziehen. Ueber die 
nd daher ziemlich alle Depu⸗ 


Tdi 163, den 10. Febr. In Oberitalien nimmt die i 
5 n . n nimmt die in 
Auer rbahnte Bewegung gegen das Octroi (Aceiſe) immer 
deh 


fürchtet, daß 


London, den 13. Febr. In dem gefährlichſten der euros’ 
pälſchen Gewäſſer, dem Meerbuſen von Biscaya, welcher erſt 
im vorigen Monate das Dampfſchiff „London“ mit 200 Men⸗ 
ſchen verſchlungen hat, iſt kürzlich das Schiff „Wanata“ durch 
Zuſammenſtoß mit dem Schiffe „Queen of Beauty“ unterge⸗ 
Melder Es befand ſich auf Vale von Liverpool nach 

elbourne und hatte außer der Mannſchaft von 45 Köpfen 
183 Paſſagiere an Bord. Durch den Zuſammenſtoß erhielt 
es einen Leck und ſank. Die Menſchen wurden durch die 
„Queen of Beauty“ gerettet. Der Kapitän blieb bis zuletzt 
auf dem ſinkenden Schiffe und kaum hatte er es verlaſſen, a 
eine Feuersbrunſt ausbrach, welche vereint mit den Wellen 
die „Wanata“ bald dem Untergange überantwortete. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 10. Febr. Im ruſſiſchen Theile des 
nördlichen Amerika ſind bei den Vorbereitungen zur großen 
Telegraphenlegung Goldlager entdeckt worden, welche noch 
veihhaltiger zu fein ſcheinen, als die kaliforniſchen. . 
Warſchau, den 11. Febr. Die Beſtätigung des Projekts 
der neuen Eintheilung Polens iſt hier angekommen. Polen 
wird in 10 Gouvernements mit 84 Kreiſen eingetheilt werden. 
Jedem Gouvernement ſoll ein Gouverneur vom Militärſtande 
vorſtehen und ihm zur Seite ſteht ein Vicegouverneur aus 
dem Civilſtande. Mit dieſer neuen Eintheilung hört die frü⸗ 
n Polens in 5 Verwaltungs: und Militär⸗ 

ezirke auf. 5 


Griechenland. 


a den 10. Febr. Die Schutzmächte haben in einem 
Circular an ihre Geſandten in Athen damit gedroht, daß, 
kr ſich die Parteien zur Regelung der Finanzen und Her⸗ 
tellung der Ruhe nicht einigen, wirkſamere Maßregeln getrof⸗ 
fen werden ſollen. — In Folge der vom König unerwartet 
beſchloſſenen Kammervertagung iſt ein neues Minifterium bes 
finitiv gebildet worden (das 90ſte ſeit der neuen Ordnung der 
Dinge in Griechenland). 
Türkei. 

Konſtantinopel, den 30. Jan. Während in Pera der 
Karnewal gefeiert wird, ſieht es in den einſamen Vierteln der 
Hauptſtadt ſehr trübe aus. Es iſt ſchon mehr als einmal vorge⸗ 
kommen, daß türkiſche Soldaten aus Mangel an Sold und 
Lebensmitteln ſich auf Chriſten warfen, um mit Gewalt Geld 
von ihnen zu erpreſſen. Vor einigen Tagen drangen Solda⸗ 
tenrotten in armeniſche Häuſer und drohten, dieſelben in Brand 
zu fteden, wenn man ihnen nicht Geld zu Brot und Taback 
gäbe. Die hinzukommende Polizei hatte mit ihnen einen har⸗ 
ten Kampf zu beſtehen und es kamen auf beiden Seiten Ver⸗ 
wundungen vor. Man hat die Sache unterdrückt, aus Furcht. 
daß das ſchlechte Beiſpiel die übrige Garniſon der Hauptſtadt 
verführen könnte, Doch wiederholen ſich ſolche Unordnungen 
täglich ohne alle Scheu. In gleich übler Jol wie die Sol⸗ 
daten, befinden ſich auch die Beamten in Folge der kläglichen 
Lage der Finanzen. 255 3 

onftantinopel, den 13. Febr. Die internationale Kom⸗ 
miſſion zur Abwehr der Cholera Behne hat ſich offt⸗ 
ziell konſtituirt. Die regelmäßigen Sitzungen ſollen unmittel⸗ 
bar nach dem Valtanfeſte Fra — In der Moldau iſt 
die Cholera wieder ausgebrochen. a ; 

Die Unruhen im Libanon find noch nicht erſtickt. Joſeph 
Karam ſteht wieder an der Spitze der Rebellen und mehrere 
unentſchleden 7 1 Gefechte haben ſtattgefunden. Man 

ich die Empörung auf alle Diltritte des Gou⸗ 


Hälfte der 50000 
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Amerika. 


Newyork, den 3. Febr. Die Juaxiſten haben Bagdad 
verlaſſen, welches ſodann von den Kaiſerlichen beſetzt wurde. 
— Die Staatsſchuld der Union betrug am 1. Februar 2824 
Mill, Dollars, war mithin im Laufe des in um 17 
Millionen geſtiegen. — Der Präſident Johnſon hat es abge⸗ 
lehnt, dem Kongreſſe die diplomatiſche Korreſpondenz bezüg⸗ 
lich der Aherifanten rage vorzulegen. 

ewyork, den 3. Februar. Alle Perſonen, welche in die 
Bagdader Affaire verwickelt ſind, ſollen verhaftet und eine 
n zur Unterſuchung der Sache niedergeſetzt werden. 
General Weitzel hat befohlen, alle bewaffneten Perſonen im 
Diſtrikt Riogrande zu verhaften. — Aus Neworleans wird 
berichtet, daß Juarez zu San Antonio in Texas eingetroffen 
ei. General Sheridan verbietet in Folge eines Regierungs⸗ 
rl die Abreife von Auswanderern von Neworleans nach 

exiko. 

ewyork, den 4. Febr. Nach Berichten aus Toronto 
erwartet man dort einen Angriff der Fenier auf die kanadiſche 
Grenze und alles Militär ſteht unter den Waffen. 

Mexiko. Die angeſehenſten Kaufleute von Matamoros, 
helniſche und fremde, haben einen Proteſt gegen das Verfah⸗ 
ren der nordamerikaniſchen Behörden in Texas unterzeichnet, 


worin letzteren die Hauptſchuld an den vorgefallenen Ereig⸗ 


niſſen beigelegt wird, und die Konſuln Frankreichs, Spaniens 
und Preußens gaben dazu ihre Anſicht ab, daß der Proteſt 


6 95 ſei. 


amaika. Die Legislatur von Jamaika iſt am 11. Januar 


in Spaniſch Town von dem neuen Gouverneur Storks eröff⸗ 


net worden. Er hat derſelben ein die A Unterſu⸗ 
ungen erleichterndes Geſetz vorgelegt, welches der Unterſu⸗ 
ungekommiſſion und jedem einzelnen Kommiſſar die Befugniß 
extheilt, Zeugen vorzuladen und eidlich zu vernehmen, und die 
Einrede amtlicher Stellung oder des Amtsgeheimniſſes wird 
für nichtig erklärt. Der Exgouverneur Eyre hat ſich auf fein 
Landgut zurückgezogen. In den jüngſt aufgeregten Diſtrikten 
ſind die Voltzeinannſchaſten um einer Wiederholung der Ruhe⸗ 
ſtörungen vorzubeugen, verſtärkt worden. 
Chili. Der Nachfolger Parejas, der Admiral Nunez, hat 
nun auch die Blokade von Coquimbo aufgehoben und ſein 
Geſchwader vor Valparaiſo concentrirt. General Prado, der 
eruaniſche Diktator, hat dem Geſandten Chilis in Lima er⸗ 
lärt, daß der Kampf gegen Spanien nicht allein eine chile⸗ 
niſche, ſondern auch eine peruaniſche Frage ſei und die Volks⸗ 
ſtimmung in Peru betrachtet die Angelegenheit aus demſelben 


Ge chtspunkte. 


raſilien. Zwiſchen Lopez, dem Diktator von Paraguay, 
und Mitre, dem Präſidenten der argentiniſchen Republik, Pollen 

iedensunterhandlungen im Gange fein. Ob auch Braſilien 
1 daran betheiligt, weiß man nicht. Die braſilianiſche Flotte 
oll ſich, den Parana hinaufſegelnd, ſchon der Haupiſtadt von 
Paraguay nähern. Lopez hat in ſeinem vorjährigen Feldzuge 
ſo ſtarke Verluſte erlitten, daß ſeine Truppen trotz ihrer Tapfer⸗ 
keit den verbündeten Truppen nicht mehr in offener Feldſchlacht 
Stand halten können. Er hat jetzt nicht viel mehr als die 
Mann, mit denen er den Krieg begonnen. 
Er hält jetzt ſeine Truppen bei dem Fort Humaita concentrirt. 


Aſien. 


Arabien. Nach Aden ſind Verſtärkungen aus Bombay 
abgegangen. Die Engländer gedenken Ende Februar oder 
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vernements ausdehnen werde. Die Pforte hat von neuem ein 
Korps von 10000 Mann nach Syrien beordert. 


mr rr e 


Anfang März einen neuen Feldzug gegen die Araber zu 1. 
ternehmen und machen zu dieſem Zweck bedeutende Rüftu 
China. Die nden in China iſt noch gar nicht 
terdrüdt. Viele Provinzen werden von Räuberhorden 9 
wüſtet. Die Taipings mit Frauen und Kindern bilden in 
Maſſe von 100000 Nassen, von denen aber kaum 10000 0 
Stande ſind, die Waffen iu tragen, und doch hat man fie Mir 
immer nicht bewältigen fünnen, Außer dieſen find no! die 
Nienfeis und die Muhamedaner im Aufſtande. Ebenſo iſt ich 
Seeräuberei im vollen Gange. Es vergeht kein Tag, wo m 
einige mit Geſchützen ausgerüſtete und mit zahlreichen Piran, 
bemannte Dſchonken von den Kanonenbooten in Grund #7 
c An oder aufgebracht würden. — Am 3. Dezember aun 
in Hankao der Schiffsarzt des vor der Stadt ſtationirten I 
zöſiſchen Kanonenboots mit einem Landsmann Namens 4 
puis am Ufer ſpazieren, als fie plötzlich ohne alle Vera 
jung von einer Anzahl Chineſen überfallen und gemißhande, 

wurden. is 


tigte ſich der Rädelsführer. Am folgenden Tage wurden du 
der Delinquenten vom Gerichtshofe zur öffentlichen Baſtoll 
verurtheilt. Die beiden anderen, welche Mandarinen % 
behält der Konſul am Bord des Kanonenboots, bis der ““ 
von Peking ihre Degradation ausgeſprochen haben wird. —g 

Der Kaiſer Tongtche verließ am 30. November Peking vag 


u 


Japan. Die Fürften des Reiches füllen ihre Auſenuf pi 
ſchiedenen Punkten der Inſeln ausbrechen ſollte, jo würde 


a 


manchem von ihnen leicht werden, ſich unabhängig zu man 
Vermiſchte Nachrichten. 1 
In Goldberg hat die Frau eines Schuhmachers drei J. 
bende Knaben geboren. i all 
In Breslau hat ein ſehr edler Faftnahtsiherä.hy 
efunden. In das Zimmer einer armen Familie, deren G 
bon längere Zeit das Bett hüten muß, trat eine Dante h 
einer Maske vor dem Geſicht. Aus einem mitgebrachten er, 
chen nimmt die Unbekannte eine Flaſche Wein und M 
andere Erfriſchungen, ſtellt Alles auf den Tiſch und elch „ 
dem ſie noch ein Geldgeſchenk hinzugefügt und um En ji 
digung wegen des Scherzes gebeten hat, unerkannt von dan en 
In Breslau ſollte eine mehrfach beſtrafte Diebin. “ 
Diebſtahls vor Gericht erſcheinen. Statt 33 erſch har in 
ihr ſehr ähnliche noch nicht beitrafte Schweſter, offen pe 
der Abſicht, ihre Schweſter vor einer höheren Strafe zu f t dit 
Die Zeugen erklärten, daß die anweſende Perſon nich paß 
Diebin ſei. Als dieſe geholt werden ſollte fand fach n e 
beide Schweſtern nur Ein Kleid beſaßen. Um die ic 
Gericht bringen zu können, mußte die Anweſende nach ii h 
geſchict werden, um dort ihr Kleid auszuziehen und il 
der Schweſter zu geben. Nun wurde die Diebin veru 
und verhaftet und zu Hauſe blieb ihre Schw 
Am 15. Februar Abends wurde zwiſchen Breslau und Fat) 
feld auf den langen Brücken ſchon wieder der Verſuch gema“ 


nige Oſtrowoer Perſonenpoſt zu berauben. Dies: 
erde ang aber der Verſuch nicht, weil der Poſtillon die 
auf dh in Trab ſetzte; doch ſah der Kondukteur einige Männer 
1 Seite ſpringen. 


"darin in Sachen des Graf Pückler ſchen Raubanfalls im 
u Jahre gegen Scholz, Krautmwurft und Konforten 
. afslangliche Zuchthausſtrafe lantende Urtheil ift von 
In N dem Könige beſtätigt worden. 

ehe bed erlin hat ſich am 12. Februar im Circus Renz ein 
im allcernswerthes Unglück ereignet. Zwei Arbeiter waren 
fü ſte e in der Gegend, wo der Wagen mit dem Löwen: 
Eine debt, mit Reparaturen der Waſſerröhren beſchäftigt. Der 
und benelben kroch aus Neugirde unter dem Wagen durch 
Ka erkte an der nach der Wand zugekehrten Seite des 
deden Yeah eine der eiſernen Thüren, welche das Gitter be: 
Licht 0 rausgenommen war, um den Beſtien wenigſtens etwas 
9 chaffen. Der Arbeiter rief, erfreut über dieſe Ent⸗ 

dab auch dem Andern zu, „daß er die Löwen ſehen könne“, 
Öreden der Löwin mit der Hand einen Stoß, um fie aufzu⸗ 
lang ano taum aber hatte er die Hand durch die unten ent: 
ien fende Oeffnung geſteckt, als der Löwe wüthend darauf 
irbeiten ſie ergriff und feſthielt. Auf das Hilfegeſchrei des 
hinzu ſprangen Knechte und Alles, was im Stalle war, 
man ieh c der Wärter der Löwen war gleich bei der Hand; 
ließen ab mit Stangen und Miſtforken auf die Beſtien; dieſe 
den un er nicht los, ſondern fraßen gemeinſam buchſtäblich 
4 Unterarm und einen Theil des Oberarms mit den 
berauszo ab, ſo daß der Unglückliche nur noch einen Stummel 
otauf 9. Bewuſtlos trug man ihn in die Reſtanration, 
rauchte er zur Charité gebracht wurde; auf dem Wege dahin 
zweite Ar ruhig ſeine Cigarre. Sehr leicht hätte auch der 
gen zu beiter verletzt werden können, welcher ſeinem Colle⸗ 
wollte Me beiſtand und die Beſtien mit den Händen verjagen 
lei b Er wurde dadurch vor Verletzungen geſchützt, daß er 
r aße den erſten Schlä en mit der Hand einen Hieb mit 
hatte 1 e auf den Kopf erhielt, daß er niederſtürzte. Man 
lit; cen den alle Mühe, die Tatzen von dem Kopf des Un⸗ 
weſen 88 fern zu halten, da er ſonſt unrettbar verloren ge⸗ 
aniel Mo — Ferner hören wir, daß der Verletzte Johann 
und daß artzinsky heißt, in Neuendorf 1826 DR ift 
fort na eine Frau mit 2 Kindern in Berlinchen lebt. So⸗ 
lichen) Feiner Ankunft in der Charite iſt ihm der übrig ge⸗ 
derſelbe Theil des Oberarmes amputirt worden, doch ſtarb 

1 57 nach der Amputation. 

da urg, den 14. Febr. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 
Rep af „ Hermans, Kapitän Ehlers, am 3. d. von 
10 Tant abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reife von 
an clonen 4 Stunden am 14. d. 4 ur Morgens in Comes 
Koh ei und hat, nachdem es daſelbſt die Verein. Staaten: 
ſa ere le die für Southampton und Havre beſtimmten Baf- 


1 


i 

elandet, um 7½ Uhr die Reiſe nach b 
etzt. ER 7 ye nach Hamburg ort⸗ 
dun, Daſſelbe überbringt 126 Paſſagiere, 73 Brieſſäcke, volle 
ung und 161660 Dollars Contanten. 4 


zu In der N — 1 = 
in „Nacht zum 5. Februar ſtrandete bei heftigem Sturme 
DE Mühe der kleinen Hannöverſchen Norbfee» Hasel Inf 
bis zur ert Dampfer, Exelſior“ Die Inſulaner verſüchten 
Hilfe zu Geihöpfung aller ihrer Kräfte, den Verunglückten zu 
bis zum ommen, aber der Sturm und Brandung machten es 
Monta 79 Februar unmöglich. Von der Nacht auf den 
der größt is zum Sonnabend hatten die Schiffbrüchigen in 
ſie kein Na Gefahr zugebracht. In dieſer langen Zeit hatten 
Birandun ahrung zu ſich nehmen können. Sturm, Schloſſen, 
welchen 112 und Regen hatten fie gepeitſcht; die Taue, mit 
. ſich befeſtigt, hatten ſie — reihe und aus Hunger 
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hatten mehrere das Fleiſch von den Geſtorbenen geſchnitten 
und gierig verſchlungen. Endlich am Sonnabend Vormittag 
gelang es 11 tapferen Inſulanern, an Bord des Wraks zu 
gelangen und die noch übrigen 15 Menſchen aufzunehmen, die 
im beklagenswertheſten Zuſtande auf die Inſel gebracht und 
von den Bewohnern der Inſel auf das menſchenfreundlichſte 
aufgenommen und verpflegt wurden. Von den an Bord des 
Dampfers befindlich geweſenen Perſonen waren 5 Paſſagiere, 
nämlich ein Kaufmann nebſt ſeiner Frau aus Berlin, zwei 
Kaufleute aus Hamburg und Nürnberg, ſowie ein Steuermann 
aus Auguſtenburg, und von der Beſatzung der on Steuer⸗ 
mann, der Obermaſchiniſt und zwei Heizer umgekommen. Das 
gegen wurde der Kapitän, deſſen Frau, ein Paſſagier und 12 
Mann von der Beſatzung gerettet. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Bureauvorſteher bei der Provigzialſtener « Direktion zu 


Breslau, Steuerrath Schwarz, den Rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen, dem Oberſchenken 
Calixt Prinzen Biron von Kurland zu Polniſch⸗War⸗ 
tenberg die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von 
Belgien Majeſtät ihm verliehenen Großkreuzes des Leopold⸗ 
ordens zu ertheilen, und den Kreisrichter Zweigel zu Ryb⸗ 
nik zum Direktor des Kreisgerichts daſelbſt zu ernennen. 


Criminal» Novelle von Ernſt Fritze. 


— 


Jortſetzung. 

„Nun, was hat er Dir vorgelurrt?“ fragte ſie beiläufig. 

„Ich ſage es gar nicht, Mutter, denn es liegt eine Be⸗ 
leidigung für wich darin, daß er ſich herausgenommen, 
mir Kindermärchen als Wahrheil hinzuſtellen,“ eiferte Lina. 

„Hab' ich's Dir nicht gleich geſagt!“ rief die Meiſterin 
voller Triumph. Heinz drehete lachend ſein Haartoups 
noch etwas höher und ſagte in komiſcher Entrüſtung: 

„Alſo, wenn man in der Jugend aus Spaß gelogen 
hat, dann findet man im vernünftigen Alter keinen 
Glauben?“ 

„Schwerlich, es müßte denn der Beweis einer gründli⸗ 
chen Beſſerung da ſein,“ verſetzte Lina mit der Würde 
einer Richterin, die ſie jedenfalls der Frau Controleurin 
Haſſe abgelernt hatte. 

„Sieh doch, wie klug, wie weiſe!“ parodirte der junge 
Mann. Ihm gefiel Lina mit jedem Augenblick mehr. „Wo 
ſind wir denn in die Schule gegangen, kleine Dame!“ 

„Bei Tante Haſſe!“ war die lakoniſche Antwort. Heinz 
Ne Freude in die Hände. 

„Tante Haſſe! Lebt Tante Haſſe noch?“ 

„And u Sie wohnt immer noch im Haufe.“ 


nd das erfahre ich erſt jetzt? Warum haft Du ur 


das nicht geſtern ſchon geſagt?“ 
„Du haſt mich ja nicht gefragt.“ 


„Und der Herr Controleur? Immer noch der alte 


Schmugglerfeind?“ 5 
re noch Tag und Nacht thätig.“ 
„Un 

thete ſtark und ſagte lebhaft: 


Hans Haffe, das Dutterföhnden?" Lina errz⸗ 


975 vor Johannes Haſſe — es iſt mein beſter 
reund!“ 
„So? So! Was iſt aus ihm geworden? Ein Grenz⸗ 
95 ſicherlich nicht. Der Junge hatte ein wahres Ha⸗ 
enherz.“ 

„Für und, für feine Mutter und für mich iſt er mu⸗ 
thig genug“, fiel Lina beſtimmt ein. 

„Ja, hinter dem Ofen, beim Spinnrocken!“ ſpottete 
Heinz etwas ungnädig. „Hans Haſe nannte ich ihn mit 
vollem Rechte. Er konnte vor Angſt und Bangen nie das 
25 Wort finden, auch wenn ſein Wiſſen ausgereicht 

e.“ 

„Er iſt Kaufmann geworden. Sein Principal iſt ſehr 
mit ihm zufrieden. Vielleicht kann dieſer Herr gerade Je- 
mand brauchen, der beſcheiden und ehrlich iſt, wenn auch 
ein wenig ſchüchtern.“ 

„O ja — ehrlich mag er ſein, ſehr redlich und ſehr 
ehrlich, denn zum Gegentheil war er nie ſchlau genug. 
Das Kerlchen will ich mir doch bei Gelegenheit näher be⸗ 
ſichtigen“, ſchloß Heinz einigermaßen nichtachtend. 

„Da zu wird ſich hier ſchwerlich Gelegenheit finden, 
denn Johannes iſt weit von hier und wird während Dei⸗ 
ner Anweſenheit nicht herkommen.“ 

„Schade! Ich hätte gern geſehen, ob er noch immer Hans 
Haſe iſt. Solche Leute finden auch ihren Platz in der 
Welt. Kaufmann iſt er geworden! Dazu paßt er: Feder, 
Papier und Tinte beißen nicht, Kaffee und Zucker fragen 
nicht, Tabak knallt nicht und Reis ſpukt nicht! Da mag 
es gehen. Alles, was biß, fragte, knallte und ſpukte, 
flößte ihm ſonſt Schrecken ein.“ 

Lina wendete ſich augenſcheinlich gekränkt von ihm ab 
und antwortete nicht. 

Ihre Mutter, welche ab und zu ging, nahm für ſie 
das Wort. 

„Laß mir Johannes Haſſe ungeſchoren, das iſt ein ganz 
vortrefflicher Menſch geworden.“ 

„Ein Muſterknabe“, fiel Heinz lachend ein. 

„Ich möchte Du glichſt ihm.“ 

„Davor mag Gott mich bewahren! Lieber will ich alle 
meine Untugenden mit ins Grab nehmen, als ihm gleich 
werden. Seine Tugenden ſind nichts als Schwächen — 
er hat weder Muth zum Guten noch zum Böſen — den 
habe ich gründlich kennen gelernt — ſolche Männer müf- 
ſen auf dem Schneidertiſche, hinter dem Schreibtiſche oder 
am Kochherde und in der Backſtube verbraucht werden.“ 

Das Frühſtück war nun bereit und da Heinz ſich beeilt 
zeigte, ſo wurde es raſch und ziemlich ſchweigſam verzehrt. 
Lina ſah bisweilen mit bitterböſen Augen zu Heinz auf, 
verrieth jedoch wenig Luft, einen neuen Kampf für Jol an⸗ 
nes zu beginnen. Vielleicht fühlte ſie zum erſten Male, 
daß ihre Meinung über dieſen Jugendgenoſſen vom Urtheil 
feiner Mutter ſtark beinflußt worden war. 

Unmittelbar nach dem eingenommenen Frühſtück trat 
Heinz ſeinen Weg nach dem Pfarrhauſe an. Lina n 

ihm nach mit der Neugier eines Kindes, das da ſehen 
möchte, was die Leute zu der Eleganz ſagen, die es ſtark 
bewundert. Ihre Mutter ließ ſich nicht blicken am Fen⸗ 
ſter, obwohl ſie auch gerne die Mienen der Nachbarn beo⸗ 
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bachtet hätte. Sie fürchtete den Spott der Kleinbürgen, 
lichkeit und da ſie ſich einräumen mußte, daß eine ge — 
Prahlerei in dem ganzen 3 des jungen Man . 
lag, der im Orte als armes Waiſenkind Wohltbaten 9 
no 5 hatte, fo zog fie ſich furchtſam hinter die Gard 
ur 


Wohlgemuth ſchritt Herr Heinz Grunert dahin. Kehl! 
und links öffneten fi die jFenfter. Darüber en 
fi nicht, ſondern grüßte die Neugierigen mit größter Wr 
befangenheit. Er erzielte damit die Wirkung, daß ee 
freundlich wieder grüßte und ganz ſtill die Fenſter wie 
zuzog, wenn er vorüber war. ı 

Da lag das hübſche, große Pfarrhaus. Schräg geg, 
über das kleine Haus des Cantors. Dort war er gebe 
ren, aber man hatte feine Wiege ſchon in das Wittwen 
häuschen mit den grünen Laden tragen müſſen. Der Er 
Oberpfarrer war damals noch Pfarradjunct geweſen. 
hatte ſich der armen Wittwe Grunert wacker angenommen 
und war Vormund des kleinen Heinz geworden. ee 
beſorgte die Wittwe Grunert ſeine Wäſche und ſeine 
köſtigung, bis er Oberpfarrer wurde und heirathete. 


Es war dem jungen Manne noch wie eben geſcheu, 
daß der hochwürdige Herr eines Tages das Fenſter A 1 
machte und geſagt Dathe „Heinz, — geh mal hinüber 1 
Deiner Mutter und ſag ihr: in der Pfarre wäre ein I 
nes Mädchen angekommen — fie möchte nur ſchleuniſ 
kommen und ſich das kleine Ding anſehen.“ 

Heinz lachte bei dieſer Erinnerung faſt laut auf, vn 
daſſelbe kleine Ding wollte ſchon heirathen. Jetzt muß 
er ſich dies kleine Mädchen doch wirklich auch anfehem 

Raſch, als könne er kaum die Zeit erwarten, ſteuerte 
er auf die breite Hausthür los, die beim Oeffnen e 
Geläute erhob, als wolle ſie das ganze Haus in A 28 
bringen. Dieſen Erfolg hatte es jedoch nicht, denn 
regte ſich nichts im weiten Hausflur. 44 

„Alles wie ſonſt!“ dachte Heinz und pochte an die 116 
Thür, die zu des Pfarrers Studirzimmer führte. ee 
dem ſehr hörbaren „Herein“ trat er ſchnell ein. 
noch von früher her, daß dem Herrn Oberpfarrer 
verdrießlicher war, als ein verzögerter Eintritt. * 
Pfarrer ſaß mit dem Rücken der Thür zugewendet, 25 
quemte ſich aber ſeinen Kopf dergeſtalt zu drehen, daß de 
allenfalls ſehen konnte, wer eingetreten war. Kaum wen 
er des eleganten Herrn im blauen Leibrock mit blan in 
Knöpfen und in der gelben Weſte, die wie Sonnenſcheg⸗ 
ſein Zimmer erhellte, gewahr, ſo erhob er ſich in esche 
theriſcher Eilfertigkeit und war eben im Begriff, eine 125 
devote Verbeugung zu machen, als Heinz, eilig der Be 
legenheit begegnend, ausrief: rt 

„Gehorſamer Diener, Herr Oberpfarrer, Heinz Grune 


wünſcht feinem vormaligen Vormund feinen Reſpect zu 
beweiſen.“ a iele 
Fluge fegte der geistliche Herr feinem DeienenfP 


a Tropfen Stolz; und Mißbilligung zu, ſteifte ſein 
gr 


Rückgrat und ſchob das ſchwarze Käppchen ein wenig gb 

her, als gewönne dadurch fein Ausſehen an Würde. U 
„Heinz Grunert — wie? Sind Sie Se * “ 

mein ehemaliger Mündel? Was treiben Sie denn? 


Re? or 

9 a 

Ae Sie? Mir scheints, Sie find Schauspieler geworden? 

D. . biß ſich in die Lippen. Da hatte er ſeine 
kedigt. 


ein, mein geehrter Herr Pfarrer“, ſagte er im gänz⸗ 
berker Tone und ſteifte fein Rückgrat auch ein 
det „Zur Zeit bin ich erſter Werkmeiſter im Magazin 
wellig bellen Hoflieferanten, habe alſo mein Handwerk 
ſein daeibehalten, das Sie mir beſtimmten, aber es kann 
Dapnon f. ich andern Vorſchlägen Gehör gebe und Com⸗ 
dw eines Inſtrumentenmachers werde, denn auch dieſes 
ufe der das wohl mehr der Kunſt gleicht, habe ich im 
Lese er Jahre gründlich erlernt und mit bedeutendem 
kat x geübt. Meine Dankbarkeit treibt mich zu Ihnen, 
ſonlichte wenig Grund vorhanden ſein, Sie mit meiner 
N ichkeit zu behelligen.“ 
Sekte, ich freue mich, mein lieber Heinz,“ wendete der 
weiche ein und machte durch eine Handbewegung be ⸗ 
malt be daß er bitte, Platz zu nehmen. „Sie haben nie- 
Zeit en fi hören laſſen — wir leben in einer argen 
den Si ie Sittenverderbniß nimmt überhand — da kön⸗ 
Ihre for ei: eigentlich nicht verargen, wenn ich, durch 
dianten ae Kleidung verführt, Sie für einen Komö⸗ 


Urtheilt verarge Niemandem, wenn er nach dem Scheine 
Heinz G denn das iſt menſchlich, Herr Pfarrer;“ fagte 
„Sie runert freimüthig, aber mit männlichem Ernſte. 
ppm ſcheinen mir meinen Empfang doch etwas übel 
chend, ae age 5 meinte der alte Herr, gemüthlicher 


e de. hat er mich,“ entgegnete der junge Mann. 
i 


mit n eigenthümliches Gefühl, fi in der Heimath 
achtung aufgenommen zu ſehen, während man in 

e für Hunderte von Meter eine Reſpectsper⸗ 
150 Ich habe gefehlt, daß ich nicht vorher 
u, wir torten und Poſaunen mein Glück verkündet — 
eren Vor unen dies nachholen. Ihnen, als meinem frü⸗ 
halten re mund, will ich die Beſcheinigungen nicht vorent- 
flotten H aus mir ein tüchtiger und brauchbarer Mann 
handıpeuft Seit 2 Jahren bin ich Meifter im Tiſch⸗ 
dem ſichtli e —,, er legte einen Meiſterbrief entfaltet vor 
öſiſchem Memwerlegenen farrer hin. „Ich habe nach fran⸗ 
gan geg 50 einen Secretair für eine Herzogin von 
igel, — eitet, der kunſtreich und ohne Schloß und 
Paris bewapaniſch verſchloſſen wird. Mein Meiſter in 
als ge; rte die Arbeit eines ſolchen Schreibſchrankes, 
a m eimniß; allein meine glückliche Begabung, 
ieg Schengen zu können, was ich geſehen, half mir 
den zweiten 05 entziffern. Der König von Sachſen hat 
| ecretair dieſer Art erhalten — den dritten 
ihren und dab Tochter Ulrike als Polterabendgabe ver⸗ 
den Ihnen Voller Zoll der Dankbarkeit entrichten, 
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e ern faßte ich dieſen Vorſatz un 
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ekommen, um mir die nöthigen 
Atteſte und Scheine zu holen, die bei einer Heimathsver⸗ 
änderung gefordert werden. Entweder bleibe ich in Dres⸗ 
den und werde Mitbeſitzer eines Möbel⸗Magazins, oder 
ich gehe nach Wien und werde Aſſocis eines Inſtrumen⸗ 
tenmachers. Hätte ich Vermögen, jo gründete ich am lieb» 
ſten in Dresden eine Fortepianohandlung auf eigene Hand 
und ich bin überzeugt, mit dieſer Speculation mein Glück 
zu machen. Hier, mein verehrter Herr Pfarrer, iſt mein 
Meiſterbrief aus Wien. Ich bin ſo glücklich geweſen, ei⸗ 
nem Londoner Inſtrumentenmacher das Kunfiftüd abzu⸗ 
lauſchen, durch innere und äußere Conſtruction den Forte⸗ 
piano's einen prächtigen Klang zu geben, und ich habe 
mein Meiſterſtück mit ſo glänzendem Erfolge gemacht, daß 
mein damaliger Meiſter und Brodherr mit ſehr bedeut⸗ 


ſamen Eifer mich an ſich zu feſſeln verſucht.“ 
Pfarrer Schirlitz heftete ſeinen Blick ſeltſam forſchend 
auf den jungen Mann. 


„Hören Sie — mir ſchwindelt bei den Beweiſen Ihrer 
Kunſtfertigkeiten,“ ſagte er ſehr ernſt. 

„Warum, Herr Oberpfarr' — es find ja keine Kunſt⸗ 
ſpielereien, die ich getrieben habe, ſondern etwas Reelles? 
Ich habe danach geſtrebt, die Stufe der Vollkommenheit 
zu erreichen, die bei dem Handwerke, wozu Sie mich be⸗ 
ſtimmten, möglich war. Meine Ausbildung iſt fertig. Es 
kommt nun darauf an, die erworbenen Kenntniſſe und Gr» 
ſchicklichkeiten glänzend zu verwerthen, und dazu ſtehen mir 
zwei Wege offen.“ 

„Laſſen Sie ſich von mir, aus Gründen der Moral, 
die alten, ehrlichen Worte zurufen: Schuſter, bleib' bei 
Deinem Leiſten!“ unterbrach ihn der Pfarrer ziemlich eifrig. 

„Werde ich meinem Handwerke denn ungetren, wenn 
ich auf der Bahn deſſelben vorwärts und aufwärts ſtrebe? 
fragte Heinz mit ruhigem Lächeln. + 

„Gut, fo beherzigen Sie das andere weiſe Sprichwort, 
das da befiehlt: Bleibe im Lande und nähre Dich redlich!“ 
eiferte der ehemalige Vormund. 

„Das hieße mein Glück im Keime erſticken,“ antwor⸗ 
tete Heinz noch ruhiger, aber ſehr ernſthaft. „Ich wurzele 
mit meinem ganzen Dichten und Trachten, mit meinem 
Temperamente und mit meiner tief liegenden Sympathie 
und Vorliebe, in Wien oder Dresden — wo ich meinen 
Wohnort aufſchlage. Soll ich etwa hier bleiben? Hier, 
wo man das Aufblühen der Induſtrie mit vorurtheilsvollen 
Augen betrachtet —“ 


„Ja, wo man als richtigen Ausdruck für Speculation 
„Betrug“ gebraucht,“ fiel der Pfarrer mit Pathos ein. 
„Können Sie läugnen, daß durch jede Speculation, die für 
einen Theil Vortheil abwirft, dem andern Theile Schaden 
zugefügt wird? Dieſer fürchterliche Geiſt, der das Weltall 
jetzt durchzieht und die Seelen der Menſchen befledt! — 
Kehren Sie um, Heinrich Grunert — im Namen Ihres 
redlichen Vaters flehe ich Sie an — kehren Sie um auf 
dem Wege, den Sie betreten haben, werden Sie ein wacke⸗ 
rer, ſtiller Meiſter — fliehen Sie die Verſuchung, die 
Ihnen die große Welt bietet, denn des Himmels Segen 
kann nie mit Ihnen ſein!“ 

Heinz erhob ſich von ſeinem Sitze und antwortete ehr⸗ 
furchtsvoll zwar, aber ſehr beſtimmt: 

„Ob des Himmels Segen mit mir ſein wird, will ich 
erſt verſuchen, ehe ich meine langgehegten Träume aufgebe. 
Jedes Werk iſt des Verſuches werth. Gelingt mir mein 
Vorhaben nicht, ſo habe ich nichts zu bereuen und nichts 
zu beklagen, als mich ſelbſt. Ich bin mit anderen Erwar⸗ 
tungen nach Salzberg gekommen, ich hegte die Hoffnung, 
daß Sie mein Streben verſtehen und gut heißen, daß Si 
die Sigel meines Geiſtes nicht lähmen würden.“ 8 

„Was hat Speculation und Habſucht mit dem Geiſti⸗ 
gen im Menſchen zu thun,“ meinte der ehemalige Vor⸗ 
mund ſtrafend. „Verwenden Sie Ihre Kunſtferkigkeiten 
zum Nutzen und zur Freude der Menſchheit, aber nicht 
zu Ihrem Vortheile.“ 

Heinz ſah ihn ſprachlos vor Erſtaunen über dieſe über⸗ 
irdiſche Menſchenliebe an. 

Fortſetzung folgt. 


RER ns win 2. 


General-Berfammlung des Vorſchuß⸗Vereins. 


a Hirſchberg, den 17. Febr. 1866. 
achdem in der am vorigen Mittwoch im Saale des Gaſt⸗ 
1 7 „zum ſchwarzen Roß“ hierſelbſt abgehaltenen ent 

erſammlung des Wie Vorſchuß⸗Vereins der Vorſitzende, 
Herr Tiſchlermeiſter Wittig, die Verhandlungen eröffnet hatte 
und das letzte Protokoll zum Vortrag gekommen war, erſtattete 
15 Gaſtwirth Böhm als Schriftführer des Vereins einige 

ittheilungen über die Thätigkeit der Ausſchuß⸗Mitglieder im 
abgelaufenen Geſchäftsjahre. Daraus ging hervor, daß die 
vom Ausſchuß abgehaltenen 50 Sitzungen durchſchnittlich von 
10 Mitgliedern beſucht worden waren. Die Bewilligung von 
Vorſchuß⸗ und e mußte in 14 Fällen an 
beſondere Bedingungen geknüpft, in 4 Fällen aber def. abge: 
lehnt werden. 6 Perſonen wurde die Aufnahme in den Verein 
verweigert. Ein Mitglied ließ es zur gerichtlichen Klage kom⸗ 
men, und mußte jtatutengemäß vom Vereine ausſcheiden; dass 
ſelbe war auch bei einem andern Mitgliede der all, gegen 
welches bereits im Jahre 1864 die gerichtliche Klage anhängig 
gemacht worden war. — Die Mitglieder ⸗Zahl des Vereins 5 
krug am Schluſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres 350. 

Die hierauf vom Kaſſirer, Herrn Drechslermeiſter Hanne, 
erſtattete Rechnungslegung, welche bereits von den Ausſchuß⸗ 
Mitgliedern revidirt und en den Kaſſenbeſtänden für richtig 
befunden worden war, ergab folgende Reſultate: 
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Die Einnahme pro 1865 betrug ee 
1 0 19 280% 4 4 


1. an zurückgezahlten Vorſchüſſen 

2. an Zinſen für gegebene Vorſchüſſe 2,460 = — 0 

3. an aufgenommenen Darlehnen und 7 
Spareinlagen. „584 26 : 0 

4. an Monats⸗Steuern 3,649 281 

5. Insgemein 


im Ganzen 148,089 — 
Hierzu Da: Baarbeſtand Ende Decbr 


om m we 


422 —: 2 
Mithin Summa aller Einnahme: 149,511 % — Zr 
Die Ausgabe betru # 
. an gegebenen Vorſchüſſen . 130,116 % — 9: 
2. an zurückgez. Darlehnen u. Spar: 

Einlagen 14,8 2702 
. an Zinſen für Darlehne u. Spar: 70 

lagen 831 

an Verwaltungs⸗Koſten 643 16 4 
. Insgemein (größtentheils. durch: 

laufende Poſten ). 1.967 18 

in Summa 148,040 13 8 

Demnach blieb ult. Dechr. ein Baar⸗ 

beſtand von I. 16 

Die Bilanz der Vermögens⸗Verhältniſſe des Vereins fiel 
ſich, wie folgt: 

Außenfiehenbe Vorfhüfie - . 39972 # 
a. Außenſtehende Vorſchüſſe . „97. — H , 
b. Katfenbefane bar: „ m 44 167 11 
c. 2 Prior.⸗Obligationen d 500 Thlr. 948 = 15 = . 

Summa 36,385 % 1 %% 1%, 


Passiva, 
a. Aufgenommene Darlehne . 7,650 % — . 
b. Eingelegte Sparlafiengelver . . ge * 11. 
e. Guthaben der Mitglieder... 8119 22 10 
A. Neſeveſond 0 ae iz 3, 
e. Zinſen⸗Reinertrag 749 : 18 ⸗ 


I 11 
875 Summa 30,385 % 1.9: 11 
Ueber ſämmtliche dieſer 725 7 wurden der Verſamm 1 
Special⸗Ueberſichten und ⸗Abſchlüſſe vorgelegt. — Vor 111 
wurden im Laufe des Jahres 969 gegeben, nämlich 140 0 
Betrage von 3—10 Thlr., 115 von 11—20, 282 von 21 
144 von 51100, 34 von 101—150, 83 von 151200, % 
von 200— 300, 42 von 300 — 400, 51 zu 500, 7 zu 600, leder 
700, 7 zu 800 und 4 zu 1000 Thlr. — Die an die Mita nd, 
zur Vertheilung kommende Dividende feste die Verſamm und 
der Vorlage eniſprechend, auf 15 % feſt, worauf dem Vorſt um 
Vollmacht zur Aufnahme von Darlehnen pro 1866 bis dern 
Betrage von 20,000 Thlr. ertheilt und, dem Antrage des en der 
Vorſtandes gemäß, den Ausſchußmitgliedern für Reviſien . i 
yo er eine Gratification, welche billigermäif d 
oppelte der 5 beträgt, bewilligt wurde. — Benn 
Nen erfolgten Vorſtandswahl für die nächſten 3 Va nder 
den die Herren: Tiſchlermeiſter Wittig als MATT 
Drechslermeiſter Hanne als Kaſſirer und Gaſtwirth? tigen 
als Schriftführer, unter allfeitiger Anerkennung ihrer kü ö 
und umſichtigen felge ha und unter Beibe lun era 
bisherigen contractlichen Bedingungen wieder gew lt. 9 
ale 1 die Wahl dreier Ausſchußmitglieder, wobei de A 
ten: Müllermeiſter Bormann und Kürſchnermeiſter Hamidi | 
ebenfalls wieder gewählt wurden, Herr Gürtlermeiſter ch it. h 
aber als Neugewählter die Majorität der Stimmen erhielt. 


1 


(Nebft zwei Beilagen.) 


IR 


Erſte Beilage zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
. 21. Februar 1866. f 


nech ſetzte die Verſammlung die 51 7 7 1 der 
bah altung auf die Vormittage von 8—12 Uhr feſt, mit Aus⸗ 

tags des Donnerstags, an welchem Tage dafür die Nachmit⸗ 
Dany den von 2—5 Uhr eintreten. — Die Leitung der Ver⸗ 
ang ungen war eine lo coulante und machte einen ebenſo 
ti nehmen Gindrud, wle der Geist der Ordnung und Solidi⸗ 
ſam welcher nach allen Darlegungen die Verwaltung und ge- 
Amte Vereinsthätigkeit durchdringt. 


Familien Angelegenheiten. 


1820 Verlobungs-Anzeige. 
deren Die Verlobung meiner einzigen Tochter Minna mit 
min Julius Baum in Neumarkt Schl. erlaubt ſich hier⸗ 
Stad beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen: 
chreiberhau, den 15. Februar 1866, 
Verw. Revierförſter Gottwald geb. Noſemaun. 
Als, Verlobte empfehlen ſich: 


. Mlinna Gottwald, 


Julins Baum. 
arm runn, 


a Neumarkt Schl., 
Hetel de Pruſſe. 3 


Hotel zum hohen Hauſe. 


Todesfall - Anzeigen. 


1 
95. (Statt beſonderer Meldung.) 


Am 18. d. 


55 Emma geb. Ferenz, im Alter von nur 35 Jahren. 
ahren egriff, am Tauftage unſeres Söhnchens zur Kirche zu 
nen we wurde dieſelbe vom Nervenſchlage getroffen, und bin⸗ 
Alter oulg Minuten beweinten ich und meine im zarteſten 

verwaſſten Kinder die bravſte und treueſte Gattin und 


Mutter! — 
Warmbrunn, den 18. Februar 1866. Dr. Nuchten. 


fern Allen Freunden und Verwandten von nah und 


widmen wir die traurige Anzeige, daß unſer älteſter 
Jaun Louis, bei der 1. Kompagnie des 1. Schleſ. Jäger⸗ 
Ta aillon Nr. 5, nach einem kurzen Krankenlager von drei 
Si an Unterleibsentzündung im Oarnijon-Lazareth_ zu 
— 8, in dem jugendlichen Alter von 21 Jahren 4 Ta⸗ 
Er age it, er 1 ihn 92155 15 — we 
inſern tiefen Schmerz gerechtiertig en. Es 
bitten um fille Teilnahme! 
ie tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
W. Schnepp, Drechslermeiſter, 
nebſt Frau und Familie. 


Wernersporj, den 17. Febr. 1866 


4 


1 
Meda Alen Verwandten und Bekannten, ſtatt beſonderer 
9, hierdurch die traurige Nachricht, daß es Gott, dem 


in über Leben 
Sale den Rentler 8 ge fallen hat, meinen theuren 


in mige ven iedrich Wilhelm Tienig 


ein Jahren heute früh ½ auf 3 Uhr zu ſich in 
Vegan deren eits abzurufen. . f 


1 0 
1% 16. Februar 1866. 
7 2 


Die tiefbetrübte Wiltwe 8 
Caroline Lienig, geb. Sagaſſer. 


g. 
Mts. entriß uns plötzlich der Tod meine geliebte 


1858. Todes: Anzeige. a 
Am 16. d. M. entſchlief im Glauben an ihren Erlöſer an 
Nervenverzehrung meine gute, brave Frau Amalie Auguſte 
Schicht geb. Trautmann, in dem Alter von 42 Jahren 
und 3 Monaten. Um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch die 
ſchmerzliche Anzeige. Julius Schicht nebſt Kindern 
Bolkenhain, den 18. Februar 1886. u. Schwiegermutter. 


1801. Theilnehmenden Verwandten und Freunden zeigt mit 
tiefbetrübtem Herzen an, daß uns unſere geliebte einzige Tochter 
Ida Bertha Auguſte am vergangenen Dienſtage als am 
13. d. M., Nachts 11%, Uhr, in dem jugendlichen Alter von 
9 Jahren und 1 Monat an Gehirnentzündung durch den un⸗ 
erbittlichen Tod entriſſen worden. Wer die Gute kannte, 
wird unſern Schmerz ermeſſen. 
Giehren bei Friedeberg a/ O., den 15, Februar 1866. 
Scholtiſeibeſiter A. Schubert nebſt Frau. 


1867. Verſpätet. 

Am 9. d. Mis. rief der Herr unſere theure Mutter, die 
verwittwete Frau Stadtſecretair 7 
Charlotte Fechner, geb. Lachmaun, 
welche ſeit 25 Jahren Waiſenmutter an dem hieſigen Königl. 
MWatjenhaufe war, nach langem Leiden, in ihrem 92 Lebens: 
jahre, von dieſer Erde ab. 

Alle, welche die Verſtorbene gekannt haben, werden uns ihre 
Theilnahme nicht verſagen. 

unzlau, den 18. Februar 1866. 


Die Hinterbliebenen. 


1899. Mit tief betrübtem Herzen Mon ich hiermit den Tod 
meines guten und inniggeliebten Mannes, des Förſters J. 
Radeck, nach langen und ſchweren Leiden, allen 
und Freunden des Verſtorbenen an. 
Puskau, den 17. Februar 1866. 

Die tiefbetrübte Hinterlaſſene. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 21. d. M., Mittags 
um 1 Uhr ſtatt. 


erwandten 


1843. Wehmüthige Erinnerung | 


bei der Wiederkehr des Sterbetages unſers guten Vaters 
des Müllermeiſters 5 


David Blümel aus Ober Noversdorf, - 


Er ſtarb den 23. Februar 1865 in dem Alter von 
77 Jahren 4 Monaten 18 Tagen. 


Schon ein Jahr ſchläfſt Du in ſüßem Frieden, 
Theurer Gatte, guter Vater Du, 
Ach ein lieblich Loos iſt Dir beſchieden, 
Du genießeſt ungeſtörte Ruh. 
Keine Krankheit mehr, kein Un . 
Dringet in Dein dunkles Schlafgemach. 
Du haft nun das große Biel errungen, 
Dem Du bier stets . — als Chriſt, 
Biſt durch's Todesthal hindurch gedrungen 
n das Land, wo ew'ge Freude iſt; 
och Dein Scheiden war für unſer Herz 
Ein unverhofftes Weh, ein tiefer Schmerz. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


1829, 


an die tieftrauernden 
12. Febr. c. in ſeinem 


Worte des Arete 


interbliebenen des zu Berlin am 
erufe verunglückten Malergehülfen 


Bere Robert Pohl 
aus Hirſchberg. 


5 Des Glaubens Kraft, — ſie ſtärke Euch, 
8 Wenn ew'ge Weisheit Prüfungen Euch ſandte, 
5 Und Euch, was ſie aus Liebe gab, 
Aus Lieb' auch nur — entzog. 
2 Der Hoffnung Strahl erhebe Euch 
DS An Eures Lieblings Grabes⸗Rande 
hy Und träufle Balſam Euch in's tiefverwund’te Herz. 
So oft am Himmelszelt des Weltenlenkers Sonne ſcheint, 
. So tröſtet Euch, denn Euer Robert iſt mit Gott vereint. 
Gewidmet 

von den bei der Sammlung betheiligten 

Jünglingen und Jungfrauen. 

Hirſchberg, den 17. Februar 1866. 


NN 
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A Wehmüldige Erinnerung 
an unſeren geliebten Gatten u. Vater, den Polizei⸗Sergeanten 


1 Peter Schir lo 
bei 21 einjährigen Wiederkehr feines Todestages. Er flarb 
den 22. Februar ER im Alter von 44 Jahren. 


Wohl ſchlägt das geben öfters Wunden, 
Für die kein Balſam Heilung bringt; 
0 Das kranke Herz kann nie gefunden, 
f Ob es auch klagt und ſeufzt und ringt, 
: Ja! ſelbſt der Zeit kann's nicht gelingen, 
Zu heilen tiefes Klagen, Ringen. 
Ja, ja, jo iſt's! ein Jahr ſchon decket 
Das Grab o Gatte, Vater Dich! 
Ob Nichts auch Deinen Schlummer wedet, 
Die Lieb' für Dich flammt ewiglich. 
Für das, was Du uns warſt hienieden, 
Lohn' Gott Dir mit des Himmels Frieden, 


Des Kummers, Sorge, viel verſchlafen 
Haſt Du o Gatte, Vater ſchon, 
Den oft recht unverſchuldet trafen 
So mancher Aerger, mancher Hohn. 
i Dort herrſcht Gerechtigkeit, und lohnen 
72 Wird Gott Dir mit Verdienſtes Kronen. 
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gt denn kein Troſt uns —.— beſchieden 

0 21 unſ'ren tiefen Herzens⸗Schmerz⸗ 

O ja! der Glaube: wenn zum Frieden 

Wir uns auch ſchwingen S 
Dann giebt's ein frohes Wie derſehen 
In jenen lichten Sternenhöhen. 


Hirſchberg. Die trauernden Hinterbliebenen. 


1809. Klage und Trof 


am wiederkehrenden Todestage der Frau 


Anna Noſina Schwarz geb. Menzel, 


Geſtorben den 17. Februar 1865. 


Du ſchläfſt in Gottes Gnad' und Frieden 
wölf Monden ſchon, Du theures Herz; 
Ach, ſeit der Tod uns hat geſchieden, 

ge meine Seele banger Schmerz, 
nn mit Dir ſtieg in's . 25 Grab 


All' meiner Tage Luſt hina 
„Blick BR zum Himmel auf, 
75 emm 4 Deiner Aubin a Lauf. 


as Gott liebend hier verband, 
„Das trennt keines Todes Hand.“ 


Wie trugeſt Du des Lebens Sorgen 
So treu mit mir zu aller Zeit; 
Wie Br Du gern an jedem Morgen 
Mit e, Rath und Troſt bereit; 

2 Du t alien Freud’ und Leid mit mir, — 
Nun ſteh' ich ſo vereinſamt hier! 


en ne net Du da, 
„Gottes Liebe iſt Dir nah; 

„Der mich rief vs Heimatland, 
„Führt auch Dich an treuer Hand.“ 


35 ben doch mir Wunſch und Wille, 
egte hin den Wanderſtab; 

u ſüßer Ruh' und ſel'ger Stille 

Stieg' ich in Fried und Freud’ hinab. 
Die Erd’ ift fremd und öde mir, 

Mein Sehnen weilt bei Dir, bei Dir! 


ilgre muthig Deine Bahn 
„Ba Gott int, i wohlgefhan, 
75 An Sein treneh i Vaterherz 
„ehe allen Gram und Eomerz. 4 


Wohlan, ſo geh ich muthig weiter, 
Des Himmels Frieden, er iſt mein; 
Und winkt der Tod, ich folge heiter, 
Bald werd' ich in der Heimath ſein. 
ort, wo es keine Thränen giebt, 
Dort weilſt Du, die mein Herz . 


Leiſersdorf bi Oobberg 
Der hinterbliebene Gatte: 
Müllermeiſter Benjamin Schwarz- = 


Nachruf tiefbetrübter Elternherzen, 
gewidmet 
geliebten, einzigen Sohne 


Heinrich Guſtav, 


welcher Donnerſtag den 8. Februar c., Abends 10 Uhr, 


dem innigſt 


nach langen ſchweren Gichtleiden und hinzugetretener Bruſt⸗ 

and ersucht im jugendlichen Alter von 10 Jahr. 4 M. 

12 23 T. ſanft und ſelig verſchieden und Montag den 

„Februar c. auf unſerm Gottesader feierlichſt beerdigt 
worden iſt. 


Schlummre ſanft in Deinem Grabe, 
Lieber Guſtav! — Früh erblaßt, 
Biſt Du, unſre Freud und Wonne, 
Von des Todes Hand erfaßt. 


Und aus unſern Liebesarmen 
Nahm Dich Gott zu ſich hinauf; 
Ach, ihm 65 f Du wohl noch lieber, 
Drum ſchloß ſich ſo ſchnell Dein Lauf. 
Mit der Geiſter lichten Schaaren 
Biſt Du, Theurer, jetzt vereint, 
Und dem Krankheitsſchmerz entrücket; 
Gott hat's wohl mit Dir gemeint. 
Schlummre fanft in Deinem Grabe} 
n dem weinend wir jetzt ſtehn; 
Tröſtend ruft der Chriſtenglaube: 
1 Droben giebt's ein Wiederſehn! — 
ts Gebhards dorf bei Friedeberg a. O. 
den 17. Februar 1866. 
Joh. Gottlob Maiwald, Bauergutsbeſitzer, 
Henr. Flor. Maiwald geb. Seiffert, 


A als tieftrauernde Eltern, 
1855, 


Dem Andenken 
unſerer unvergeßlichen Gattin und Mutter, 
der Frau Guts beſitzer 


Erneſtine Caroline Hanke, geb. Hanke, 


1 Made pen 20. Februar 1865 im Alter von 31 Jahren 
at und 11 Tagen ihr uns theures Leben endete. 
S 


Ss eilt die Zeit! Ch { 
5 Ye Dein frommes b ee 0 5 — 3 
Die ain Erdenleben uns geſchloſſen, 
n dunkles Thal von Leiden war! 


Die Brüder eilten Dir voran zu Himmels⸗Fernen, 
ulegt — Dein jüngſtes, ſchwach und ſieches Kind — 
ann, Theure, gingſt auch Du zur Heimath über Sternen, 

Wo Dir die Deinen nun vereinigt ſind. 

Der grauſe Tod entriß zu früh Dich ohn“ Erbarmen 

Aus Deines Gatten und der Kinder Hand; 

Entriß Dich Deiner Kinder hülfsbedürft gen Armen, 

Die Dich noch brauchten hier im Pilgerland. 8 

Die Nacht der Schmerzen iſt auf ewig nun verklungen, 

Schlaf' wohl! Du biſt nun aller Leiden frei, e 

Dich haben Gottes heil'ge Engel heimgeſungen, 

Dein früh entſchlafnes Kind war auch dabei. 
Poiſchwitz, den 20. Februar 1866. 


Der trauernde Gatte nebſt Kindern, 


Literariſches. 


Der Allgemeine Deutsche Frauen-Verein, der auf 
der vielbesprochnen ersten deutschen Frauen-Con- 


ferenz in Leipzig gegründet ward, entwickelt seit 
Neujahr eine erhöhte Thätigkeit. Muss sich die- 
selbe für den Augenblick auch erst hauptsächlich 
darauf richten, die Mitgliederzahl und dadurch 
seine Einnahmen zu vermehren, so steht doch auch 
bereits in mehreren Städten die Gründung von 
weiblichen Sonntagsschulen (nach dem Muster der 
Leipziger) und anderer, dem weiblichen Geschlecht 
gewidmeter Institute in Aussicht. Wer hieran, 


wie überhaupt an dem ganzen Verein und an Allem 
was die Berechtigung wie Verpflichtung der Frauen 
zur Arbeit betrifft, wie sie in dem Programm des 
Frauen-Vereins ausgesprochen ist, Antheil nimmt, 


sowie Allen, welche über diese zeitgemässe Be- 
e noch im Unklaren sind, empfehlen wir die 
im 

neue Zeitschrift: „Neue Bahnen“, Organ 
des Allgemeinen deutschen Frauen-Ver- 
eins, welche die beiden auf der Frauen-Conferenz 
dazu ernannten Schriftstellerinnen Louise Otto (in 
Leipzig) und Jenny (Hirsch) Heynrichs (in Berlin) 
herausgeben. Die Erstere ist bekanntlich seitJahr- 
zehnten eine der eifrigsten Vertreterinnen höherer 
weiblicher Interessen und Letztere war jahrelang 
die geschickte Redactriee des „Bazar“. Die Ver- 
antwortlichkeit der Redaetion hat der bekannte 
Schriftsteller Rössler-Mühlfeld in Leipzig über- 
nommen. Schon die Zusammenstellung dieser 
Namen wird dem Blatte Theilnehmer sichern, an 
dem sich ausserdem auch die Vereins-Mitglieder: 
Louise Büchner, Anna Löhn, Betty Lucas, Agnes 
Grans, Adeline Volekhausen, Auguste Schmidt, 
Marie Harrer 


richs, Karl Russ etc. betheiligen werden. 


Verlag von M. Schäfer in Leipzig erscheinende 


Rosalie Schönwasser, Josef Heyn- 


K 


R 2 Soeben erschienen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitung: 

| DIE BIENE 

5 Y 

fi 2 f 2 

2 8 8. Journal für Toilette und Haudarbeit. 

7 8 E x Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trügt 

N 5 ® die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht 

ö 8 = Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette 
1. 3 und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth- # 
1 E schaftliche Frauen und Töchter Neues 

Er 2 8 „bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche 
Bi = [= Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder-Gar- ® 
2 8. - derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- 
e 8 08 beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 
2 5 mit fasslicher Beschreibun 

7 8 geübtesten Händen möglich wird 

Es E tigen und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen. 
8 


8 an En ee 
RB Homo 


= Dr. Vogels Hausarzt. 6. 


opathische Rathgeber. 
Aufl, 


Preis geb, 


8 1 Thle. 

2 Dr. Vogel's Mutterpflichten, 2. Aufl, Pr, 
Br geb, 20 Sgr, 
5 Nach diesen Büchern kann Jeder die in seiner 
Fe Familie vorkommenden Krankheiten schnell und 
= sicher selbst heilen, 
2 Dr. Hübner's Thierar zl. 3 Aufl, geb. 1 Thlr. 
5 Bas anerkannt beste Vieharzneibuch. 


Vorräthig in 
der M. BRosenthal'schen Buchhandl. 
1869. (Julius Berger.) 1 
FEE ĩ ² SE CETEEITE SITE EN 


Soeben iſt erſchienen und vorräthig bei E. Rudolph 

in Landeshut: . 1908. . 
Oelsner, Deutſche Webeſchule, 1. Lfg. 5 Sgr. 
Bock, Geſundheitslehre, IV. Auflage. 5 . 


Das Ueberſetzungsrecht des demnächft erſcheinenden 
Victor Hugoſſchen Romans „Les travailleurs de 
la Mer“ (Die Meer⸗Arbeiter), iſt von der Verlags⸗ 
Buchhandlung von Otto Janke in Berlin, wie uns 
mitgetheilt wird, für die Summe von 6000 Francs 
klaͤuflich erworben worden. Die deutſche Ausgabe die⸗ 


* N 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


g, wodurch es auch den un- 


Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift 
enthaltenen Abbildungen. 


und Auslandes. 


und Gutes 


alle. Buchhandlungen und Post- 


austalten des In- 


„Alles selbst anzufer- 


aus 


ſes Romans ſoll Mitte März d. J. gleichzeitig mit D 
Original⸗Ausgabe in Paris und Brüffel, ſowie di 
Aus gaben in engliſcher, ſpaniſcher, ruſſiſcher, italien 
ſcher x. Sprache, reſp. in London, Madrid, Peters bulſ 
Turin ꝛc. zur Verſendung kommen. 1 


1875. Mittwoch den 21. d. M.: 


Geſangverein, 


wozu ganz ergebenſt einladet Bormann. 


Muſikaliſche Aufführung. 
Rüffer's Gaſthof zu Giersdorf b. Warmbrul 
Sonntag den 25. Febr. c., Abends ½% 8 uhr 

Programm, u 

i J. Theil. b 

1) Chor der Prieſter aus der Zauberflöte, von W. A. Mose 

2) Arie für Baß aus der Zauberflöte, von W. A. Mozarl⸗ 

3) Arie für Sopran aus Titus, von W. A. Mozart. 
4) Introduction zu Norma, von Bellini. 

II. Theil. 
Das Lied von der Glocke von Schiller. Muſik v. A. Rom 


Der Reinertrag wird zur Gründung eines Fonds für v 


Orgel⸗Reparatur verwendet. 5 
2 — 2% Sgr. H. Pliſchke, Kantor 


tag den 25. Februar, Nachmittags 3 Uhr, freiveligiöfer 
B Herrn Prediger Dr, 755 e ae 
orſtand der vereinigten chriſtkatholiſchen 
Aud freien Gemeinde zu Hirſchberg. 


eber beim Vorſchuß⸗ und Spar ⸗ Verein zu 
irg a. O. niedergelegten Spar⸗Einlagen be⸗ 
en bis zum 31. Dezember 1865 gutgeſchriebenen 


Nr. itl. ſgr.pf. Nr. rtl.ſgr.pf. Nr. rtl. ſgr. pf. 
39 120 — 7 5145 — | 104 15007 
40 1012 — | 74 5613: 6 | 106 5015 — 
412368 — | 75 41 6— 107 15:4 6 
42350114 — | 76 8016| 6 | 108 15 4 6 
43 26.12 — 78 154 — 109 15 4 6 
44 9119 6 79 5119 — 110 4012 
45 4114 — 80 10 7 — [111 25 7 6 
47 252 1— | 81] 101 7— | 112 1—— 

2527 6 | 82 40.28 — | 113 14 2 6 
49 7217 — 83 | 


53 4513} 6 | 84 611 6— | 115 10 2- 

5 2014— | 16 9 — 

55 100 — | 86) 18.10 6 117 100119 

| 56 10110. -- 87 507 6 | 118 40 4— 
6 | 57. 121 9— | 88 4020. — | 119 40 4 — 
158 111 7)—.| 89.2512 120 8 — 
59 12 3,6 0 8721 6 121 30 — — 
60 3 3— 91 19 5 — 122 30 — — 

3 13 — — 


61 51 4— 92 72 6123 
62114 5— [ 93 20 10 — | 124 10 — 
63. 919 94137 4 6 125 100 — — 
64 3025 — | 95 2010 — 126 25 — — 
65, 30 25 — | 96 416 6127 50 — — 
— 166 30.25 — 9720220 — | 128 50 —— 
67 3025 — | 98 10 4 — 129 10 — — 
68 2 1 6 9910110 — 130 20 — 
69 25 19— | 100100 — 131 40. — 
20 20.18 — 101 6 1— | 132! 25 — 
610 <= 133 1 — 
797 211-108, 1 | 
a. Q., den 31. Dezember 1865. 


Der Vorſchuß⸗ Verein. 
_ Schmidt, Kaſſirer. 
Freita itzung der Stadtverordneten 
den 25 Sebrunr, Madmittape 2 Uhr. 
ag t agesordnung. 
* ſtratualiſche Anträge: 9) überetatlice Bewilligung von 
ewill Verpachtung des Turnſaales im Logirbauſe — 
de gung von Geldmitteln zum Bau einer zweiten 
abrend demſelben. — d) Bufdlageeriheilung zu den 
nun 1 ſchen Garten g kauften Buchen und Linden. 
Wahlen nung des „ pro 1865. 
ollegum >. t Mitgliedes zum evangel. Repräſentanten⸗ 
Jen Garten 2) Verbreiterung der Schützenſtraße am v. Moſch⸗ 
— h) Erbödung des Gehalts der 2ten Polizei⸗ 
50 e., — i) Koſtenbewilligung der verbreiterten 
Nola de ſchen Zimmerplatze. — Magiſir Auslaſſung 
e Ve A; Baukaſſe pro 1864 und Mittheilung, be: 
r zur 0 reiterung der Herrenſtraße an den Brauereien. 
Wahlen Annahme: Reg.:Verf. vom 30. Decbr. 1865, 
„Deputalfcasiſtratualen beireffend. — Protekoll der 
Be Saen Hr ges Pachten e des 
0 au. Antrag auf Pachtermäßigung und 
ationen. . 
r Stadt⸗V.⸗Vorſt.⸗St.⸗ V. 


1 Preußiſcher Volksverein. 


Verſammlung: Sonntag den 25. Februar c., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im ſchwarzen Adler zu Bolkenhain. 


Vorſchuß-Verein zu Hirſchberg. 
1863. Laut Beſchluß der General⸗Verſammlung 
vom 14. d. M. find die Geſchäftsſtuunden des Ver⸗ 
eins folgenderweiſe feſtgeſetzt: jeden Wochentag 
früh 8 — 12 uhr mit Ausnahme des Donnerstags, 
wo von 2.5 Uhr Nachmittags die betreffenden Ge: 
ſchäfte erledigt werden können. 

Die Verwaltung des Vorſchuß⸗ Vereins, 


wu 


—— — — 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


1876. Bekanntmachung. 

Sufolge Verfügung vom 13. Februar 1866 iſt heut in un: 
ſerem Flrmen⸗Regiſter bei No 99 die Firma „Schleſinger 
& Co.“ zu Schmiedeberg gelöſcht worden. 

Hirſchberg, den 13. Februar 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


1825. Bekanntmachung. 

Das Töpfermeiſter Petſching' ſche Nachlaß⸗Grundſtück, 

Haus⸗Nr. 913 auf der Hellergaſſe hierſelbſt, taxirt auf 
1523 Thlr. 20 Sgr. — Pf, 
ſoll im Wege der Privat⸗Lieitation verſteigert werden. 

Zur Abgabe diesfälliger Gebote iſt von den Petſching'ſchen 
Erben ein Termin auf 
Sonntag den 11. März d. J., Nachmittags 3 uhr, 
in obenbezeichnetem Hasfe angeſetzt, und werden Kaufluſlige 
hierzu eingeladen. 

Der Zuschlag bleibt vorbehalten, da derſelbe von der Ge: 
eG u neticer Erben und des Vormundſchaftsgerichts 
abhängig iſt. f 

Nähere Auskunft ertheilt vor dem Termin 

f der Vormund Maultzſch. 

Hirſchbere, den 17. Februar 1866. 


1 1 * — „* 

“ * 

Freiwillige Subhaſtation. 
1259. Das alte Schulhaus der Schulgemeinde Agnetendorf, 
abgeſchätzt auf 250 Thaler, ſoll 

Freitag den 2. März 1866, Vormittags 11 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. 
ine und die Taxe ſind in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen elner aus dem, Hypothekenbuche 
nicht erſchtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, ſowie alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens im Bietungstermine zu melden. 

Hermsdorf u. K., den 24. Januar 1866. $ 

Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
... ,. . ee 


1833. In dem über den Nachlaß des Häuslers u. Kramers 
Johann Gottlieb Hein zu Ludwigedorf eröffneten gemeinen 
Concurſe im abgetürzten Verfahren iſt der Rechts Anwolt 
Bethe zu Löwenberg als definitiver Verwalter beſtellt. 
Löwenberg, den 14. Februar 1866. 
Königl. Kreis⸗Ger icht. I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: (gez.) Framli. 


Die 


FR 


1 


ne — e == oe 8 ro Ne FR Gap: 


1526, Bekauntmachung 
der Konkurs: Eröffnung und des offenen Arreſtes. 
Königl. Kreisgericht zu Landeshut, 1. Abtheilung, 
den 8. Februar 1866, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Fabrikanten Anton Hübner zu 
Pfaffendorf iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 

ag der Zahlungseinſtellung auf den 28. Jannar 1866 
5 8 worden. a 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 

Guſtav Dorn bierſelbſt beſtell'. Die Gläubiger des Ges 
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 20. Februar 1866, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar, Hrn. Kreisrichter Theremin, im Parteien⸗ 
zimmer No. 1 im Sattlermeiſter Umlauf'ſchen Hauſe auf der 
Pfortenſtraße hier anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
baben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. März 1866 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin 
zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
nzeige zu machen. 


1835. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Erben des Brauermeiſters Schubert zu Bil: 
gramsdorf gehörige Brauerei, Schank⸗, Speiſe⸗ und Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Grundſtück No. 229 daſelbſt, gerichtlich auf 817 rtl. ab⸗ 
eſchätzt, ſoll am Sonnabend den 7. April 1866 von 
uhr Vormittags bis 6 uhr Abends an hieſiger 
Glrichtsſtelle im Zimmer No. 9 freiwillig meiſtbietend verkauft 
werden. Taxe und Verkzufsbedingungen ſind in unſerem Bu⸗ 
teau II. einzuſehen. Goldberg, den 1. Febr. 1866. 

Königliches Kreisgericht. IE. Abtheilung. 


1805. Bekanntmachung. 


Ein in der verfchrreichiten Lage am Markte hierſelbſt unter 
dem Rathhauſe belegener Verkaufsladen, welcher auf das 
Eleganteſte ausgeftattet ift, ſoll auf 6 Jahre vom J. April c. 
ab im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden und iſt hierzu 
ein Termin auf 

, den 2. März c., Vormittags MH uhr, 
im Sitzung zinmer des Rathhauſes anberaumt. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, auf 
Verlangen auch abſchriftlich gegen Erlegung der Kopialien mit: 
getheilt. Lauban, den 15. Februar 1866. 

Der Mag iſt 


star 
1824. 2 1 
Holz- Auktion. 

Freitag den 2. März e, Nachmittags 10 Uhr, 
werden auf dem Dominio Ketſchdorf, beim Hengeſtein a m 
Waldberge 

62 Stück erleue und birkene Klötzer, 
31 Stück birkene Stangen, 

2 4½ Schock erlenes und birkenes Reißig, 
meistbietend verkauft. Vor dem Termin werden die Bedin⸗ 
gungen bekannt gemacht, ſind auch ſchon vor demſelben durch 
den Waldwärter Hornig zu erfahren. 


T 
a >43 * ars 


r 


Ye 


1606. Mittwoch, als den 21. d. M. Vormittags 10 Uhr, 17, 
in Schönau auf dem Markt, in der Nähe des Rathhaufg 
ein auszurangitendes Königl. Dieuſtpferd meiſtbietend "7! 
fentlich gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Das Kommando des Liegnitzer Offizier Diſtri 
der Königlichen 6. Gendarmerie⸗ Brigade. 


© - - 2 
2 Wagen⸗- und Pferde-Auktion. 

Donnerſtog d. 22. Febr. c., von 11 Uhr an, follen im Ga 3 
bof zu den drei Bergen 2 Kutſch⸗ u. 2 Arbeits: fein 8 
2 Steinwagen, Pferdegeſchirre ꝛc. gegen baare J 


lung verſteigert werden. Cuers, Auctions⸗Comm | 0 
1657. 


Holz-Verkauf. | 


Am Freitag den 2. März c., Vormittags von 9 lu! 
ab, ſollen im Gafthof „zum goldnen Stern“ hierſelbſt aus d 
Königlichen Forſt⸗Revier Arnsberg: 800 Stück Fich 
Bau: und Nutzhölzer gegen baare Bezahlung in ten 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufsbedingm 
gen werden im Termin bekannt gemacht. u: 
Schmiedeberg, den 12. Februar 1866, £ 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


. , Fan. 
Hartes Nutz- u. Brennholz⸗Verka, 
Sonnabend den 24. Februar c., von Vormi 
10 Uhr ab, ſollen im Gaſthofe zum „goldenen Stern“ DE 
ſelbſt: 65 Birken⸗Nutzſtücke, 14 Eichen desgl., 42 . 

chen desgl hiernach 7 Klftr. Birkenholz, 5% al 
Buchenholz, 40 Schock hartes Reiſig u. 4½ Schi i 
weiches Aſt Reiſig meijtbietend gegen baldige Bezah ne 
verkauft werden; die Verkaufsbedingungen werden im Ter 
bekannt gemacht. „ 
Schmiedeberg, den 14. Februar 1866. 1732. 
v. Kramſta'ſche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


1901. | 2 - 
Auction. 4 

Freitaß den 23. Fehr. c., von früh 8 Uhr ab, ſollen u. 
Forſt ves Dom. Ober⸗Falkenhain an der hohen Golge (Def ‘ 
genſeite) vom Gürtlerſtein berab, 115 Schock hart Neiße 
56 Schock weich Neißig u. 6 Klaftern weich Schel 
holz meiſtbietend gegen gleich baare Zablung verkauft werden! 
wozu Käufer ergebenſt einladet F. Kühn, Rittergutsbeſiße 1 


5e. Nutzholz⸗ Verkauf. 


Feeitag den 23. d. M., früh 9 Uhr, ſollen im Se 
fersdorfer Revier, Diſtrict Mordberg, unmittelbar an der * 
wenberg⸗Laubaner Straße, 96 ſtarke Birken und Erl 
Ueberſtänder, für Tiſchler und Stellmacher geeignet, mel 
bietend gegen Baurzahlung verkauft werden. ö 

Neuland bei Löwenberg, den 10. Februar 186 


866. 5 
Die Forſt⸗ Verwaltung: 
Auktion. 


Die zur Anton Hübner ſchen Concur⸗maſſe von Pfaff 
dorf gehörigen 2 Kühe follen vom Octsgericht ebendaſelbſ 
Donuerſtag den 22. Februar, Nachmittags 3 uh 
vor dem Gerichtskretſcham offentlich und meiſtbietend 15 2 
luſtige einfinden wollen. C. G. Dorn. 1 


| 
] 


! 


18%. 


gleich baare Bezahlung verſteigert werden, wozu ſich 
Der Maſſenverwalter: 


eu Holz Auktion. 
deuſtag, den 27. Februar ec, Vormittag 10 Uhr, ſollen 
= Kretiham zu N 10 der, von der 
Helzer Walt en dladg dear Jah n oe Ra 
und 8 gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden 
"N zwar: * 11 2.900 2 üppelbol 5 
artern we nüppelholz, 
Die zu 24 Schock Grubenholz. > 

zu Ober (verkaufenden Hölzer werden von dem Förſter Fuchs 
gewieſen zw onradswaldau auf Verlangen vor dem Termin nad): 
55 erden. Der herrſchaftliche Oberförſter Tſchöpe. 


Auction. 


Un gntag, den 26. Februar c, ſoll von Vormittag 10 

nen Sr d hieſigem Kornmarkte ein Frachtwagen mit eiſer⸗ 

nkeln und 4zolligen Rädern, ferner 

don Nachmit Dienstag, den 27. Februar e. 

5 mittag 2 Ubr ab, bei dem Gärtner E. W. Hinke 
oggen uten, 1 Kub, 2 Wagen, 10 Schock Hafer, 2 Schock 

flug m 10 6 Schock Haferſtrob, 1 Satz Krümmer ⸗Eggen, ! 
Üroent Mbistend verkauft werden. 

8 erg, den 15. Februar 1866. 5 

Schittler, gerichtl. Auct.⸗Commiſſ. 


Auction. 


Werte jaräfttoge der Königlichen Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion 
x 150 der Muſikus Ehrenfried Rös ler'ſchen Nach⸗ 

e 70 Steine das Nachlaß⸗Mobiliar, beſtehend in: 
kopiere, Qausgeräth, Kleidungsſtücken und mu: 
2. Hen Inſtrumenten 

är d. J., von Vormittags 9 Uhr ab, im 
digen gleich erichtskretſcham zu Steine 
ſcenden 5 baare Jahlung in Preuß. Courant an den Meiſt⸗ 

Sriepeh erkaufen. Berger, Gerichts⸗Aktuarius. 

1 erg /., den 13. Februar 1866. 


802. 
Nutzholz- Auktion. 
e 15 N 928 c., Vormitt. von 10 uhr 


Se hieſigen Holzſchlägen auf der Scheibe und 
ern 


a Verſamungeld zu erlegen. 

"le bermlunggont: der Holzſchlag auf der Scheibe, in der 

0 itet Spolkra⸗Kirchbofes am Wege nach St. Hedwigsdorf. 
eins dorf. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Golz ⸗Auctions⸗ Bekanntmachung. 


Revier lm aus dem Großherzogl. Oldenburgeſchen Forft- 
Fab ohe wg ldau bei Schönau am 22. d. Mts., von 


| zahlung Hen im ſogenannten „Oelzengrunde“ gegen baare 


lich verſteigert werden: 
9 Fichten⸗Klötzer, 
dto. Stämme, 

450 dio. Stangen, 

2 Eichen⸗Staͤmme, 

1 Aſpen⸗Stamm, x 
31 Schod weiches Abraum Reißig. 
Oldenb. Ober⸗Inſpectorat. Biened, 


otoßberz. 


N; 


341 


— 


Holz-Auctions- Bekanntmachung. 
Aus dem Großherzogl. Olden burg 'ſchen Forſt⸗Revſer 
Mochau kommen am 26. Febr. d. J., von früh 9 Uhr ab, 
auf dem Forſtorte (Pombſener Seite, unweit der Chauſſee von 
Jauer nach Schönau) meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung zum Verkauf: c 25 
562 Stämme, Fichte und Kiefer, 
242 Brettflößer dto. 
62 Stangen, 
42¾ Schock Abraum⸗Reißig. 
Das Großherzogl. Oldenb. Ober⸗Inſpectorat. 
1663. Bienek. 


Zu verpachten. 
1856. In einem großen Kirch- und Fabrikorte, in der Um⸗ 
ebung von Jauer, iſt eine Fleiſcherei bald zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt auf frank. Briefe Hr. Handelsmann 
Dumſch in Jauer, am Striegauer Thor. 


1859. ( 
Dankſagung 
dem Gaſthofpächter Adolph Hoffmann zu Plagwitz für 
die unermüdliche Pflege bel Tag und Nacht meines ſchwer ver⸗ 
letzten Kindes, wo man glaubte, daß jede Hilfe vergebens ſei. 
Möge uns Gott ihn noch recht lange bis zu feinem Lebens 
ende im Kreiſe Löwenberg und Bunzlau der leidenden Menſch⸗ 

heit behalten. 
Giersdorf, den 16. Febr. 1866. 


1842. Danffagumg., 

Für die am heutigen Tage zur Feier meines 50jäßrigen Bür⸗ 
ger = Jubiläums erwieſenen Ehrenbezeigungen erlaube ich mir 
hierdurch nochmals öffentlich der Stabtkommune Schönau für 
das mir gemachte Ehrengeſchenk, ſowie Einem Wohllöblichen 
Magiſtrat, den Herren Skadtverordneten und Bezirksvorſtehern, 
den geiſtlichen Behörden beider Confeſſionen, insbeſondere Herrn 
Bürgermeiſter Hautke als Stifter der ganzen Feſtlichkeit 
meinen tieſgefühlten Dank auszuſprechen indem ich auch fer⸗ 
ner ſtets bemüht ſein werde, meiner Pflicht als Rathmann 
eingedenk das Wohl der Stadt zu fördern und mir das ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen, die Liebe und Achtung meiner Mitbürger 
bis an mein Ende wahren werde. Blaſtus, Rathmann. 

Schönau, den 13. Februar 1866. 


isn. Dankſagung. 


Allen Denjenigen, welche mir ſo unerwartet den Tag mei⸗ 
nes 9 1 Bürgerjubiläums am 13. d. M. c. zu einem 
unvergeßlichen, hohen Feſt⸗ und Freudentage gemacht und durch 
herzliche Glüdwünſche, erhebende Anſprachen verſchönt haben, 
meinen berzlichiten, tiefgefüblteſten Dank; vor Allem dem Bür⸗ 
germeiſter Herr Hantke für die Veranſtaltung des Feſtes und 
Feſteſſen; dem Magiſtrats⸗ Collegium, den Stadtverordneten, 
der Geiſtlichkeit beider Confeſſionen, jo wie den hieſigen Bür⸗ 
gern und auswärtigen Geſchäftsfreunden. Möge der Herr 
ihnen Allen ein reicher Vergelter ſein! 

Schönau, den 18. Februar 1866. 2 

F. Krauſe, Kaufmann. 


Anzeigen vermiſchten 7 8 5 
1897. Für ein nachweisbar rentables Geſchäft wird ein Theil 
nehmer Et welcher 1—2 Mille disponibles Capital beſtgt. 
Gef. Offerten unter P. 2. 127 Hirschberg, poste restante, 


— 


F. NA. 


— 


1721. Etabliſſement. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
von Goldberg und Umgegend zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich mich hiererts als Zim⸗ 
mermeiſter etablirt habe und bitte, mich mit 
geneigten Aufträgen beehren zu wollen. 

5 W. Neumann, Zimmermeiſter. 

Goldberg, im Februar 1866. 


1817. Bei meinem Abzuge von Boberröhrsdorf nach Ober⸗ 
9 1 ſage ich meinen Kameraden des Boberröhrsdorfer, 
oberullersdorfer, Tſchiſchdorfer und Grunauer Milltair⸗Be⸗ 
räbniß⸗Vereines und allen Bekannten und Verwandten ein 
Ferzliches Lebewohl. W. Opitz, Ziegelmeiſter, 
Boberröhrsdorf im Febr. 1866. nebſt Frau u. Familie. 


1733. Das Comtoir des Hirſchberger Dienſtmanns⸗ 
Inſtituts iſt jetzt lichte Burgſtraße neben dem Herrn Kauf⸗ 
mann Münzer, im Hofe des Hauſes Nr. 3, wo alle 
Aufträge für daſſelbe ich gern annehme und für beſte Aus⸗ 
führung ſorgen werde. Friedr. Seidel in Hirſchberg. 


. flaſterſteine. 


Die Lieferung von 120 Schachtruthen Pflaſterſteine zu Kopf⸗ 
ſteinpflaſter ſoll vergeben werden. Reflectanten wollen ſich bei 
dem Unterzeichneten einfinden. 

Voss, Bauunternehmer. 


» Etabliſſement. 


Einem hohen Adel und dem geehrten Publikum zur erge⸗ 
benen Anzeige, daß ich mich hier als Zimmer⸗ u. Schilder⸗ 
Maler etablirt habe. Unter Zusicherung guter Ausführung 
bei zeitgemäßen Preiſen erſuche ich, geneigteſt mich mit ollen 
in dies Fach ſchlagenden Aufträgen beehren zu wollen. 

9 im Februar 1866. 
E. Frädrich, Zimmer⸗ u. Schildermaler a. Berlin, 
wohnhaft: Schmiedeberg Nr. 246. 


% 2 Thlr. Belohnung 


Demjenigen, welcher mir den Thäter, der mir am 17. d. M. 
im Hofe des Gaſthauſes zum ſchwarzen Roß in Warmbrunn 
die Rückwand meines Fenſterwagens zerſchnitten hat, ſo nam⸗ 
haft macht, daß ich denſelben gerichtlich belangen kann. 
Petersdorf, den 16. Februar 1866. E. Ende. 


1881. Weißer Schwan wird gewaſchen und wie neu wie⸗ 


der hergeſtellt von Lange 
wohnhaft bei Hr. Gattel v. d. Burgthor. 


1715. Knaben oder Mädchen finden zu Oſtern in einer 
ebildeten Familie eine gute Penſion; letztere erhalten auch 
nterricht in allen feinen weiblichen Handarbeiten. Näheres 

Frauenſtraße No. 66, eine Stiege. 

Liegnitz, den 14. Februar 1866. 

1909. In Folge ſchiede amtlichen Vergleichs nehme ich die 
egen den herrſchaftlichen Vogt Schilke ausgeſprochene Ver⸗ 
mdung als grundlos zurück, zahle 15 Sgr. zur hieſigen 

Ortsarmen⸗Kaſſe und warne vor Weiterverbreitung meiner Aus⸗ 

ſage. Krauſendorf, den 16. Februar 1866. Friedrich. 


N j £ * 1 5 x U. 
2 D 3 
Zu noblen Maskenbällen 
empfehle ich meine eleganten Coſtüms aus den beliebteſten 
Opern u. Schauſpielen. Für eine Gratifikation von 35 Tha 
ler liefere ich als Aufzug 12 Coſtüms der griechiſchen Götter 
aus Orpheus. L. Puder. 
Hirſchberg, den 20. Februar 1866. 1818. 


Eltern, welche geſonnen ſind, ihre Knaben das Jauer ſch 
Gymnaſium beſuchen zu laſſen, finden für diejeiben e uc 
Pflege. Bei wem? iſt zu erfahren durch die Opitz'ſche Buch 
druckerei in Jauer. 1864. 
1828. Ich warne abermals hiermit Jedermann, meiner Fi, 
Erneſtine Schubert, früher verwittwet geweſenen 1 1 
fer in Witchendorf bei Hainau, etwas auf meinen Namen 1 
borgen, da ich nichts für fie bezahle, j 

Carl Schubert, Stellenbeſißel 
zu Giersdorf bei Loͤwenberg. — 


0 42 werden moderniſirt, gepreßt, 4% 
S tro 0 h l te waſchen, gefärbt und zu N 
garnirt bei Frau Zöhliſch, wohnhaft Pfortengaſſe. 
1896. Einem hohen Adel und geehrten Publikum von Warn 
brunn und Umgegend erlaube mir hierdurch ergebenſt ann 
zeigen, daß ich mich hierorts als ) 
Stubenmaler 5 
etablirt habe und bitte um ein geneigtes Wohlwollen del 
ben; für ſaubere Ausführung wie Reellität mir anvertraut“ 
Arbeiten bürge jederzeit. Hochachtungs voll ul 
H. Gäbler, Maler in Warmbrün 
wohnh. beim Schloſſermſtr. Hackenben 


1873. Zur Anfertigung von ſchriftlichen Arbeiten u 
Gelegenheitsgedichten empfiehlt ſich ganz ergebenſt 
der Rechtskandidat und Concipient 17 
Alexander Pannast! 
Herrenſtraße No. 17. 


7 


Hirſchberg. 


1879. Anerkennungen. 1 
Herrn E. Hückſtaedt in Berlin. Hiermit erſuche ch 
Sie, mir abermals 1 Fläſchchen Ihres Zahnmundwaſſers 12 

überſenden; daſſelbe iſt ganz vorzüglich. 
Buße, Guts beſitzer in Sleſin b. Nakel. 


Herrn E. Hückſtaedt in Berlin erſuche ich, mir eim 
von Ihrem vortrefflichen Zahnmundwaſſer zu überſenden. 
von Pfuel in Salmsfeld— 


d r nung. 

Ich mache hiermit bekannt, daß ich für meinen Sohn, e 
Maurergeſellen Franz Illner, nichts mehr bezahle. 4 
Schoͤmberg im Febr. 1866. Benedlet Illner, 

1910. Handelsmann. 


1848. Ich warne Jedermann meinem Sohn etwas zu borgen 
da ich nichts für ihn be able Benjamin Anden. 

Kunzendorf, den 18. 85 ruar 1866. — 
1844. Die Peres Beleidigung, die wir gegen die In 
wohnerfrau Thereſia Hoffmann von hier ausgeſproc or 
aben, nehmen wir als unwahr zurück und warnen Jen 


| 


eiterverbreitung unſerer Ausſage, da wir uns ſchiedsa 
ver e 8 855 

eppersdorf, den 15. i 1 

3 “ . mar Barbara Schnabel. 1 

There ſia Glaubitz 


» 


3 


Zweite Beilage zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


21. Februar 1866. 


> 


di f 
Nesse aſtg Segelſchiffe nach 


1851. 


des Monats 


Fuͤr Auswanderer und Reiſende. 
Gleich den vorangegangenen Jahren werden durch meine Vermittelung vom 1. März 1866 ab, jeden 1. und 15. 
a ab Hamburg und Bremen 3 


1 „Baltimore, Neworleans, Galveſton, Quebec, ſowie nach anderen Hafenplätzen Amerika's, ebenſo 
ach uſtralien zu den allerbilligſten Ueberfahrtspreiſen expedirt. 
Außerdem expedire ich regelmäßig jeden Sonnabend abwechſelnd ad Hamburg und Bremen Poſt⸗Dampfſchiffe 


nach Newyork, wofür die Ueberfahrtspreiſe 


für erſte Cajüte 150 Thlr., für zweite Cajüte 110 Thlr und für's Zwiſchendeck 60 Thlr. Preuß. Cour. betragen, 


für Kinder im Alter bis 
ür die Dampfſchiffs⸗Linie a 


u 10 


wie Hamburg iſt außer mir und den durch 4 
dies die allwöchentlich Seitens der Direction der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfabrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft jaft in allen 


zahren die Hälfte und unter 1 Jahr alt 3 Thlr. 


mich in den Provinzen angeſtellten Agenten, 
ituns 


gen ze. erſcheinenden Anzeigen ergeben, Niemand befugt, Ueberfahrts⸗Verträge zu ſchließen, dem ich gleichzeitig hinzufüge, da 
den fuse e in der Regel ſchon 4 bis 6 Wochen vor Abgang vollſtändig beſetzt ſind, es nicht dringend genug anempfohlen 


werden kann, 
ip Auf porto 
ecte, enthaltend alle für den Auswanderer ſprechenden 


die Plätze dafür jo frühzeitig als nur möglich zu ſichern. \ 
1 fee Anſragen ertheile ich bereltwilligſt jede beliebige Auskunft unentgeltlich unter Beifügung meiner Bros 


Vortheile. 


. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 
x Königl. Preuß. und für den Umfang des ganzen Staats conceſſionirter General: Agent. 


5 Zurgeneigten Beachtung. 

a ich ſaͤmmtliche Schweine, die ich ſchlachte 
= zu Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren verarbeite, 
mer noch von dem Thierarzt erſter Klaſſe 


ern Gieſe unterſuchen laſſe, fo kann ich 


ein geehrtes Publikum hierdurch verſichern, daß 
ammtliche Waaren trichinenfrei find. 
Hirſchberg. W. Belkner, N 


Wurſtfabrikant aus Breslau, Butterlaube 33. 


Privat Beſchälſtation Graenowitz, 


1857 Kr. Liegnitz. 
der ner Pferdezüchtern zur Nachricht, daß bei Unterzeichnetem 
gekörte Beſchäler Achiles — 5 Jahr alt, 5“ 6“ groß, 
raun mit Flocke — für den Preis von 2%, rtl. deckt. 
Wilhelm Kuegler. 


| Aufforderung! 


Hierdurch fo 1 

rdere ich alle Diejenigen auf, welche an den 
Bla des verſtorbenen Mällermeliter Genf Wilhelm 
diefelber 1 Schreibendorf noch Forderungen zu haben meinen, 
rechtlich is zum 15. März d. J. bel dem Unterzeichneten 
laßſchul nachzuweiſen, ingleihen werden aber auch alle Nach: 

er dner aufgefordert, ihren Zahlungsverbindlichkeiten bis 
erhobe gedachtem Tage zu genügen, widrigen Falles dann Klage 
N werden wird, Eduard George, Müllermeifter, 

miebeberg, den 17. Februar 1866. 1836 


Das dem Sohne des Schuhmachermeiſter Frödrich 
de Be ne Fear verglichen, Indem 1 Thlr. 
rts⸗Armenkaſſe wall und 5 Abbitte leiſte. 

uguft Neumann in Röhrsdorf. 


b che bank fü 
Debensverfic unte nt für Deulſchland 


Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1865 waren 
überaus günſtiger Art. Durch einen reichen Nee an neuen 
Verſicherungen (2716 Perſ. mit 5,469000 Thlr.), welcher 
weſentlich größer war als in irgend einem frü⸗ 


heren . Habt iſt d 
dle Babl der Verſicherten auf 28500 Perſ., 
die Verſicherungsſumme auf 50,170000 Thlr., 
der Bankfonds auf etwa 13,300000 Thlr. 
geſtiegen. 


Bei einer e ee von 2,300000 Thlr. waren nur 


960000 für 590 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher 
Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zu: 


rückbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende 


in Ausſicht ſtellt. 

In dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an 
Zwei und eine halbe Million Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, 
was für das Jahr 1866 eine Dividende von 

38 Prozent 
ergiebt. 


Verſicherungen in Summen von 300 Thlr. bis 20000 Thlr. 
auf ein Leben werden vermittelt durch N 
Friedr. Lampert in Hirſchberg, 
Th. Spohrmann in Bolkenhain, 
Julius Ulrich in Goldberg, 
Wilh. Rößler in Greiffenberg, 
Rathsherr A. Scholtz in Jauer, 
Carl Friedrich Pohl in Landeshut, 
Rathm. Carl Jul. Walter in Löwenberg, 
Mende in Schmiedeberg, 


15 BON. 
1539. tebig u. Co. in Waldenburg. 


— 0 


1738. Einige Penſionäre finden freundliche Aufnahme bei 
verw. Reg.⸗Sekretär Hoffmann in Liegnitz, Frauenſtr. Nr. 36. 


Verkaufs⸗ Anzeigen. 
1893. Ein Gaſthof, neu maſſiv gebaut, mit Geſellſchafts⸗ 
Garten und Kegelbahn, 50 Morgen Areal, Acker u. Wieſen, 
40 Morgen Forſt, das lebende und todte Inventar in guter 
en. iſt bei einer Anzahlung von 5000 rtl. ſofort zu 
verkaufen. Auskunft bei E. Thater. 


Eine Schankwirthſchaft, eine Viertelſtunde von Lauban, 
mit 40 Morgen Acker und ſchönen Wieſen, die Gebäude im 
beſten Bauzuſtande, mit vollſtändigem Inventarium, iſt ſofort 
aus aan Hand zu verkaufen. Das Nähere in den „3 Linden“ 
zu Wünſchendorf bei Lauban. 1264. 


1521. Das zu Liegnitz, en Nr. 17, in der 
Nähe des jetzt im Bau begriffenen Gymnaſial⸗Gedäudes und 
vis-A-vis dem Bau⸗Platze zum künftigen Kreisgerichts⸗Gebäude 
belegene maſſive, durchweg ſehr dauerhaft und praktiſch gebaute, 
in 3 Stockwerken beſtehende, zum Partikulier Wilhelm Ste: 
phan'ſchen Nachlaß gehörige Wohnhaus mit Hinterhaus, 
Hofraum, Garten und ſonſtigem Zubehör wird theilungshalber 
von den Erben aus freier Hand I verkaufen beabjichtigt. 

Kaufluſtige werden ergebenft erſucht, ſich mit ihren Offerten 
dieſerhalb an Herrn Stadt⸗Rath Seidel oder Gerichts⸗Seere⸗ 
tair Scholz daſelbſt innerhalb 4 Wochen zu melden. 


1520. Freiwilliger Verkauf. 
m Freiſtädter Kreiſe Niederſchl. iſt ein Mühlengrund⸗ 
ck nebſt Wind: und Waſſermühle, ſowie die daſelbſt betrie⸗ 
ene Schankwirthſchaft mu den dazugehörigen Acker: und 
Wieſen, circa 30 Morgen groß, zu verkaufen. Die Wind⸗ 
mühle hat einen franzöſiſchen Mahlgang, die Waſſermühle 
franzöſiſchen 1 Spitzgang, Hirſegang mit ausreichen 
der Waſſerkraft, und iſt ½ Meile von einer bedeutenden Fa⸗ 
brikſtadt entfernt. Käufer erfahren das Nähere im Gaſthofe 
zur Hoffnung in Neuſalz a. O. 


1898. In Hirſchberg iſt eine Bäckerei mit 7 Stuben, 5 
Kammern, Keller, Stallung und Beden zu verkaufen. Nähe: 
tes Nr. 5, äußere Burgſtraße, beim Eigenthümer. 


1892. Eine Reſtſtelle mit 50 Morgen Acker iſt ſofort zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt E. Thater in Hirſchberg. 


1801. Nicht zu überſehen! 


Fünf Minuten von Hirſchberg entfernt find circa 50 Mor: 
gen guter Acker und Wieſen veränderungs halber zu 
verkaufen. Auskunſt ertheilt 5. Thater. 

Agent und Commiſſionair in Hirſchberg. 


1605. Ein Gut mit circa 170 Morgen, im Landeshuter 
Kreiſe gelegen, mit vollſtändigem Inventarlum und der vor⸗ 
handenen Ernte, iſt bei 2 — 3000 Thaler Anzahlung billig 
zu verkaufen durch den Gerichtsſchreiber und Commiſſionair 
D. Koebel in Schwarzwaldau. 


1838. Verkaufs- Anzeige. 

In einem belebten Dorfe iſt ein erbautes Gaſt⸗ u 
Schankhaus wit einem großen Tanzſaale, welches fi 
auch zum Betriebe des Fleiſchergewerbes eignet, baldigſt zu 
verkaufen, Nähere Auskunft 9 715 auf portofrele Anfrage 
der Comiſſionair Sitte zu Markliſſa. 


1889. Das Haus Nr. 111 in Kunnersdorf iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt. 


nd 
ch 


— 


1707. Mühlen V erkauf. 


Familienverhällniſſe wegen beabſichtige ich meine in der 
ſchönſten Gegend des Bolkenhainer Kreiſes neuerbaute Wind 
und Waſſermühle mit ſchönen Grundftüden aus freier 
Hand zu verkaufen. Auskunft darüber ertheilt 

der Handelsmann Berner in Bolkenhain. 
— 


Apotheker Bergmanns 


=Barterzeugungetinctur = 


unfteeitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt 
noch jungen Leuten einen ſtarken und kräftigen Bart 
wuchs hervorzurufen, empfiehlt a Flac. 10 und 15 Sar. 

232. Alexander Mörſch in Hirſchberg. 


— !.ô — .. —ß—ð—Eä41 ²⁴1l. ——:tT 

1656. Eine Strohhut⸗Preſſe der neueſten Conſtruction 

ſteht zum Verkauf beim Schloſſermeiſter Hoppe 
in Freiburg „Schl. 


es. Jeder Zahnſchmerz 


wird durch mein well berühmtes und beliebtes Zahnmündwaoſſet 
in höchſtens einer Minute ohne Unterſchied ſicher vertrieben, 
9 1 der, böchſten dein zur Anſicht liegen? 
u haben in 0 1 4 
der Fabrik von C. Hückſtädt in Berlin. 
Haupt⸗Depot bei A. Edom in Hirſchberg⸗ 


— — — [:—＋——ů33sß—＋—́— 3s;ð—.3——— 
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Stollwerck fche Bruflbondons, 


nach der Compoſition des Kgl. Geh. Hofraths u. Profeſſors 
Dr. Harleß, ſind echt zu haben à 4 Sgr. per Pater wine t 
brauchs⸗Anweiſung in: 
Hirſchberg bei Fr, Hartwig. 
Warmbruun bei Wilh, Friedemann. 


SDS SaSe Sass 


Nicotinfreien Geſundh.⸗Cana 


à Pfund 10 und 15 Sgr. 1 
Nollen⸗Varinas à Pfund 20 Sgr., echten Portoricb, 
Stadtwappen, Holländer, ſowie andere f 
Paquet: und Noll⸗Tabake, 

Cigarren von 4 bis 40 Thaler pro Mille und 
Offenbacher Garotte 
empfiehlt N. Heinrich, äußere Langſtraße. 


* = m ’ 1 
n Hirſchberg: I Pommer ſchen Lade f 


Geräuchertes b Nindfleiſch 
10 fd. ie 5 ee 3 Cr, yemd Ber 155 5 
agen 1 Sgr., Srün⸗ 1 
ohne Schwelneffelſch l FAR 800. GER 
1760. Eine ftarfe, hochtragende Kuh auf dem 
Dominium Schwarzbach, eine ebenfalls hochtra⸗ 
gende Kuh im weiten Gute bei Hirſchberg ie 
hen zum Verkauf. 4 
1787. r 6 — 4 
empfiehlt zum een Alen yore Bergmann’d 
Zahnwolle, a Hülfe 2% ſgr. E. H. Rülke in Schönau,. 


— 


er, 
900] 
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SERBBBDB 


Keine Erfindung auf dem Gebiete der Toilette⸗Chemie 

at wohl jemals jo allgemeine Anerkennung und fo 
großartige Ausbreitung über die ganze civiliſirte Welt 
Avonnen, als der 18 e che Haarbalſam, kin 
wie tisches Präparat ſo ſchnell ſich unentbehrlich gemacht, 
w e auf dem Toilettetiſch der Fürſten fo in jedem Haufe, 
15 man den Beſitz eines vollen, ſchönen Haarwuchſes 
maſchätzen weiß. Mehr als Tauſend bei mir zu Jeder⸗ 
— — Einſicht bereit liegende Briefe und Atteſte, da: 
Inter viele von fürſtlichen Perſonen, berühmten Ger 
en u. Staatsmännern, bejtätigen die überaſchende 

rkſamkeit des Balſams, der nicht allein das Ausfallen 


SSS SSS SSD 


er Haare ſofort be ſeitigt, ſondern auch auf ſelbſt ſchon 
95 kahl geweſenen Scheiteln in oft unglaublich kurzer 
eit jungen Nachwuchs erzeug'. 8 


Die große Nachfra i 

* ge, deren ſich J. A. Hauſchilds 

ecgctapilif er Haarbalſam überall zu erfreuen hat, hat 9 

mar Menge Nachahmungen, die unter ähnlichen Na: 
balb angekündigt werden, hervorgebracht, ich bitte des⸗ 
2 darauf zu achten, daß an jedem Orte nur eine 
unddige Verkaufsstelle für Hauſchilds Balſam exiſtirt 
Ed derſelbe in Breslau ausſchließlich bei Herrn 
K Groß, am Neumarkt Nr. 42, in Brieg bei Rob. 

6 Goyſer, in Glogau bei Woldemar Bauer, in 
Fundberg bei F. H. Beer, in Görlitz bei Lonis 
Olnkert, in Greiffenberg bei Benno Bolz, in 

Hieleberg bei Agnes Spehr, 8 bei H. 

in gifemenzel, in Lan desbut bei E. Rudolph, 

bei dwenberg bei Feodor Mother, in Ratibor 

Nas. Gutfreund, in Reichenbach bei Robert 

ber cbmann, in Schweidnitz bei Ad. Greiffen: 

9 ſtraße ann af a 1% 8 1 F. 2. 375 

1 uin Originalflaſchen rtl., ½ Fl. à 20 ſgr., 

9 „ Fl. à 10 far. zu haben iſt. 


8 1 Julius Kratze Nachfolger 
S . in Leipzig. 
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Rene def gute Ei: Kartoffeln find zu verkaufen je 


miede zu Stonsdorf. 1 


Aromatiſches Waſchwaſſer, 


en 8. erfunden von 
1978 5 de Montemorenci, Professeur de la Chimie, 
conce ſtonnmeſſer ift von Einem Königl. Preuß. Polizei⸗Präſidio 
Waſchw rt und iſt Jedem als das ſchönſte und wohlthätigſte 
toben ler bei Sonnenbrand, Sommerſproſſen, Kupferröthe, 
Flechten aſen, Hitzpickeln, Finnen, ſpröder oder ſcharfer Haut, 
des Teinte bauptſächlich zur Verfeinerung und Verſchönerung 
au m Gacluß den dice 9 re 2 7 00 72 
t. en vollausgedruckten Stempel: E. Hück⸗ 
gedt in Berlin, worauf genau zu achten bitte. 


Zu verkaufen 


iſt wegen A 

9 8. eränderung eine zweiflügliche Hausthür, 6 
= Sc uno 8 F. boch, in Schloß, Bändern wie in Holz 
gerät, Diese und gut, mit dazu gehörigem Sandſteinthür⸗ 

r dorwerſchlußl eig wie auch zu einer Remiſe oder anderem 
die Exped. des Bot gaanen. Nähere Auskunft hierüber giebt 


a 


BergmannsZahnseife &:Zahnpasta, 


weltberühmt und allgemein beliebt, a 3 u. 4 fgr., em⸗ 
pfiehlt 767 Coiffeur Alexander Mörſch. 


36 Sohlen ⸗ Cement, 


zu geben, bereits bewährt, bei 05 
Schildauerſtr. 


Dampf⸗Dauermehl-Verkauf. 


1561. Einem geehrten Publikum der Stadt Landeshut 
und Umgegend empfehle ich hiermit alle Sorten Mehl 
von meiner Dampfmühle. Ich ſichere jedem meiner ver⸗ 
en Abnebmer die reellſte Bedienung und dilligſten 
Be zu; Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen 
abalt. 
Der Verkauf befindet ſich in meinem Gute zu Nieder⸗ 
Zieder, auch ſind daſelbſt gute Kocherbſen zu haben. 
f . Eberle. 


1719. Auf dem Dominium Nieder⸗Leipe bei Boltenhain, Kreis 
der f Rosen zum 15e 220 2 Ein 1 rs 
wei fette weine und ein Paar junge Zugochſen. 
: Nieten Lee dei Bolkenhain, den 10. Are 1865. 


Paeſchke, Ritterguts⸗ Pächter. 
1678. Photogene, 
Petroleum, feinſter Qualité, 
Salaröl, 
empfiehlt Wilhelm Scholz. 


1758. Bei hieſiger Kalkbrennerei iſt 

vom 19. d. M. ab wieder friſch⸗ 

gebrannter Kalk vorräthig. | 

Berbisdorf, 14. Februar 1866. 
Schreiber. 


Der Bote a. d. Rieſengebirge 


vom Anfang 1812 an bis 1860, über einige hundert Erzäh⸗ 
lungen enthaltend, theils gebunden, iſt für einen ſehr billigen 
Preis zu verkaufen bei ] A. Waldow. 


Von jetzt ab bin ich in den Stand geſetzt, 
beſte Hermsdorfer Steinkohlen aus der con⸗ 
ſolidirten Glück⸗Hilf⸗Grube, pr. Bahn⸗Station Reibnitz, 
Wagenladungen in allen Gattungen Kohle zu liefern, 
und bitte ich die betreffenden Beſtellungen an Herrn 
Poſthalter Kloſe in Reibnitz oder direct an mich in 
Hirſchberg gelangen zu laſſen. 
C. Weinmann, 
General⸗Agent der conſol. Glück⸗Hilf⸗Grube 
zu Hermsdorf. 


I N Filzbüte, Dim 
feinſtes Offenbacher Fabrikat, IE 
i * neueſter Frühjahrs⸗ und Sommermode, empfing 
roßer Auswahl und empfehle ich dieſelben einer ge— 

3 0 5 eachtung. D. Wiener. 
Beſtellungen von außerhalb werden durch Aus⸗ 
1 prompt eifectukt, 88500 


* Unſere geehrten Geſchä ſtsfreunde in Huſchberg we; 2 Un i 
gegend benachrichtigen wir hierdurch, daß wir uns Donnerftag den 
1. und Freitag den 2. März c. mit unſerem auf's Beſte aſſortir⸗ 
ten Waaren⸗Lager wiederum in Hirſchberg in unſerem Ver⸗ 
kaufs⸗Lokale im Haufe des Herrn Conditor Melde befinden werden. 
Ober⸗Langenbielau. Hilbert & e 


89. Ohlauer Straße in Breslau. 39. 2 
Großes Lager von geräuchertem Lachs und Aal, a BE An 


Elbinger Neunaugen, Aalbricken, eingel. Aal, Hal: 
Noulade, Sardines A l’huile ze, Täglich die bekanntlich ſo 
ſchön und friſch geräucherten Heringe en gros & en detail. 
Bedeutendes Heringslager in diverſen Sorten. 
530. F. Radmann aus Wollin in Pommern. 
8 Dotter kuchen 2 


meiner ar empfehle ich den Herren Landwirthen als billigites Futtermittel pro Centner 1 rtl. 25 for. ab Bahnhof Lauban. 
Die chemiſche Unterſuchung 1 1 Profeſſor Stöckhardt in Tharand — — c bat ergeben: 


00 Theilen Dag 
Stidſiofdalige wal bon Br Rapstugen: 
Proteinſtoffe er r 15 5 
Andere HE nie 8 48, 2 41, — 
iS NAA „ 2 7, 5 
N 9, 4 955 — 


Wa 
Geſammt Nährſtoſſc ca. 70 — 
Ferner empfehle ich vorzüglich den Herren Landwirthen, welche Brennerei: ‚Betrich haben: 
Reis Futtermehl f 
a Centner 2 rtl. 15 ſgr. ab Bahnhof Lauban. N 
Lauban, im Februar 1866. Heinrich See 4 


„5 5 Az ver ware x: 


— 3427 — 


— 


er 27 A ⁵ A TE ER 5 

x) x ä 

er Eiſen⸗Chocolade 

aus der Fabrik des Hof: Apotheker G. Müller in Primkenau, ärzt: 
lich Bere und empfohlen als beſtes Diätetifches Nahrungsmittel 
für leichſüchtige, Blutarme, Bruſt⸗ u. Lungeuleidende, ſowie auch 
r ſchwächliche ſtillende Mütter und ſcrophulöſe Kinder, offeriren in 

Packeten à 5 und 10 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung: 


Derne: 


% 


| C. Schneider in Hirſchberg, 
G. Kunik in Bolkenhain, r. Petzold in Liegnitz, 
E: Zobel in Greiffenberg. Nülke in Schönau, 
Th. Glogner in Hayn au, 355 in Schreiberhau, 


„Aug. Werner in Landeshut, Friedemann in Warmbrunn. 
——————— — D ' — . — 
w Donnerſtag u. Freitag, als den 1. und 2. März c., ſind wir 

lederum mit unſerm gut aſſortirten Waarenlager zum Ver⸗ 
55 in Hirſchberg anweſend, welches wir unſern geehrten Kunden 
n Hirſchberg und Umgegend hiermit ergebenſt anzeigen. 
Burghardt & Bartſch aus Langenbielau. 


1830. 


genheitskaufes nachſtehende Sorten feinſte Havanna⸗Cigarren bedeutend unter den Fabrikpreiſen verkaufen kann: 


Importirte Havanna Minerva, . . . . bisher à 1000 - 35 — jetzt + 20. 
Importirte amerik. Bauer Havanna . bisher à 1000 - 25 — jetzt 18. 
Bremer Ambalema m. Havanna . . . bisher à 1000 „17 — jezt - 12. 


reis eu. 


mir Unbeke ; 
annte den Betrag einzufenden oder Poſtnachnahme zu geftatten. / 
Joſef Friedrich 


zu bert Mangel und ein großer eiſerner Mörſer iſt 1904. Zu verkaufen ſteht eine Hobelbank im Haufe No. 14 
aufen. Wo, ſagt F. W. Bürgel in Schmiedeberg. vor dem Schießhauſe. 


brand erertaufend alte gute Dachziegeln, eine alte, noch 


Fe Treppe, eine Gatterthür und einige alte 2 
After ſind billig zu verkaufen bei 6 A Zelder 8 Pa. Ambalema - Cigarren 
— — Ma DrineT, No. 7 pro mille 15 Thlr., 1 Stück 6 Pf., 


Ian Aut Battpolirt u, 5 1 . 6 33 1 ya Waare als can ganz Vor⸗ 

rtes Schreib⸗Büreau mit aß, 12mal ver: ü 8 m 

U ut ac de Schreiner, 1 Dabageni-Klapptii, b uſchberg. Rudolph Nirdorff. 
. e⸗ 


rank l . 8 
u und Gemüſekaſten, 2 Sprungfeder⸗Sopha, 1 gewöhnt. 
U guts gchbarer A 25 1 Glasj ge? Wertzeng, Theerseife. von Bergmann & Co. wirkſamſtes 


und Stiügl. erferne Thür, große u. kleine Bettftellen, Tiſche Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten, 
ühle, 2 Spi ee Jus empfehlen à Stück 5 Sgr. 
dale Möge und Sen ET A 231. Alexander Morſch in Sirfäbeng, 


rauch. 1 8 
887 & F. Eckert, Denbtsiebergaffe 5. Adalbert Weift in Schönau. 
de kleine ar, Kolvar 2 ‚ gelebrfam, und 1716. Gin gut gebaltenes 6% oct. Eirihbraunes Flügel 
* kleine Bude verkaufe bil G. 5 Saen ee nn 15 1 verkaufen. "Auskunft ertheilt Hen Wach 
äußere Burgſtr. No. 1. inder Titze in Löwenberg. 


7 


use — 5 


| unfehlbares Mittel gegen lieder: 
Gichtwatte, 1 — aller Art, emofeblt a Paket 
5 und 8 far. E. H. Nülke in Schönau. 


1914. Kauf⸗Geſuch. 
Eine kleine Waſſermühle, wozu zehn⸗ oder zwölfhundert 


Thaler Anzahlung genügen, wird baldigſt zu kaufen geſucht. 


Adreſſen werden fr. C. II. Haus Nr. 72 Straupitz erbeten. 


Vermiethung oder Verkauf! 


der Expedition des Boten. 


Zu vermiethen. 
1884. Eine Wohnung, Stube, Alkobe und Küche mit allem 
Zubehör, iſt bald oder zu Oſtern zu vermiethen bei 

a A. Gutmann, Klempnermſtr. 


Mieth ⸗Geſuch. . 
Ein Pianino wird baldigſt auf mehrere 
Monate zu miethen geſucht. Hierauf Reflek— 
tirende wollen ſich ſofort in der Expedition 
des Boten melden. 1906. 


Perſonen finden Unterkommen. 


1860. Als Adminiſtrator wird für die Beſitzung einer 
alleinſtebenden jungen Dame ein thatkräftiger, zuverläßiger u. 
ſicherer Landwirth, oder ſonſt dazu geeignete Perſönlichkeit bei 
1000 rtl. Jahreseinkommen geſucht. Näheres durch 

F. W. Senftleben, Berlin, Fiſcherſtr. 32, 


1717. Ein unverheiratteter Kunſtgärtner kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden bei 


H. Lieber in Ober⸗Schmiedeberg. 


GEEERSEDEESELNESEBSESBESES 
1839. Ein tüchtiger, 88 Brauergeſelle 
wird zu baldiger Anſtellung gefucht. 

Reflectirende belieben ſich an Böttchermeiſter Herrn 
Prenzel, Drahtziehergaſſe, in Hirſchberg zu wenden. 
Seeg cb gc 88er e cer ebe 
1912. Ein Tiſchler⸗Geſelle findet auf Galanteriearbeit 
ſofort dauernde und lohnende Beſchäftigung bei 
Friedrich Rücker in Heriſchdorf. 


Auch kann zu Oſtern ein Knabe unter b’lligen Bedingungen 
daſelbſt in die Lehre treten. 


1886. En Tiſchlergeſelle erhält Arbeit bei 
N Auguft Beier, Tiſchlermſtr. in Grunau. 
Auch wird ein Lehrling angenommen. 


2 Maurergeſellen u. Burſchen 


dauernde Beſchäftigung bei nlius Lenz 
Warmbrunn. . 1586, 3 Maurermſtr. F 


1724. Einen Korbmachergeſellen, in jeder Arbeit dieſt 
Faches geübt, ſucht zum baldigen Antritt m 
Striegau. Ferdinand Schubert. 


1728. Böttchergeſellen⸗Geſuch. N 
Zwei tüchtige ene Fe en finden bei gutem Lohn 
dauernde Hagen im 
öitchermeiſter Gottlieb Schumann 

in Nieder⸗Görisſeiffen bei Löwenberg. 


Zimmergeſellen 

werden noch fortwährend angeſtellt. 
Warmbrunn. A. Schönemann, 

Zimmermeiſter. 


1837, Zwei Seilergeſellen, tüchtig in ihrer Arbeit, 
nen bei mir dauernde Arbeit erhalten. 5 
E. Feuſtel, Seilermſtr. in Wigandsthal 


1845. Ein Webergeſelle zur Flachſenarbeit wird gel, 

u dauernder Beſchäftigung, welcher als Werkführer dem fon 
ſchäſte vorſteht. Auch genügt eine dergleichen Frauenspeſg 
Wittfrau Tilgner, Glogauerfir. No. 1 

in Liegnitz. — 


1823. Ein ordentlicher, unverheiratheter und 4 
fahrener Kutſcher, mit guten Atteſten, wird von mir geſuch 
3. Pathe, Bau- Unterneh) A 


Ein verheiratheter Wirthichafts-Arbeiter, ug 
cher ſich mit guten Zeugnſſſen über feine Brauchbarkeit er 
gend auszuweiſen vermag, findet ſofort bei dem den un 

\ 


1798. 


Hinter⸗Mochau, Kreis Jauer, ein dauerndes Unterkommen t. 
Wohnung. Das Wirthſchafts⸗Amt 
Mochau, den 7. Februar 1866. 1761. a 


1866. Eine tüchtige Verkäuferin Well 
findet den 1. April in meinem Bands, Bofamentier: u ug 
waaren⸗Geſchäft bei gutem Salair u. vollſtändig freier Sta 
Engagement. Waarenkenntniß iſt Hauptbedingung. 1 
Hirſchberg i. / Schl., innere Langſtraße. M. Urban. 


1810. Geübte Gigarrenarbeiterinnen finden für gutel 
Lobn dauernde Beſchäftigung bei 
Schmiedeberg. E. Schaum. 


1720. Es wird auf einem ene halbe Stunde von Gone 
entfernten Gute eine Kammerjungfer geſucht, welche Ihen, 
edient hat, die feine Wäſche und das Pläiten von und 
dg gründlich verſteht, perfect nähet, gut ſchneidert 
vor Allem einen ſittlichen guten Charakter beſitzt. 
Lohn jährlich 40 Thlr. = ve re 
Briefe werden unter der Chiffre y. E. Jauer pos \ 
stante fr, erwartet, 


1814. Eine Köchin und ein Stubenmädchen finden 1 


Dienſt bei von Naumer in Cunnersd 


See eee nee 1 
1756. Eine mit guten Atteſten verſehene Köchin, die f 
aber auch andere häusliche Arbeiten verridten e 4 
Ru — — bei gene Unterkommen in einem gg 
B anſtändigen Hauſe zu Hirſchberg. 75 
2 Nähere Auskunft ift zu erfahren im Haufe des Herin 1 
5 Kupferſchmiedmeiſter Herrmann. KR 


S eee ee eee; gde 


9. Eine umficti FR 
tige, tuchti April 
ien guten Ji en küchtige Rochin Findet zum 1. Avr 


8 Kaufmann Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Di ine gute Köchin findet einen dauernden 


al im Kaffee⸗Hauſe zu Fiſchbach. Hübner. 
5 7 Ri a En 14 — Fe an Ball. 

eſchickte Perſon als Köchin geſucht. el⸗ 
Kane nimmt Herr Buchbinder Rudolph In gandesbut ge⸗ 


an, 
1894, 7 
0 Eine Amme 

nd geſucht und kann ſich melden bei 


— Dr. Nuchten in Warmbrunn. 


179 Berjon en nchen Unterkommen. 
Sören mit den Comptoirarbeiten vertrauter Commis, 


0 
u g noch in renommirtem Haufe aktiv, ſucht bald oder 
a Eil eine Stellung als Comptoiriſt. Gelältige Offerten 


155 EM. n. 3 übernimmt die Exped. dieſes Blattes. 


und J Ein junger Mann, kautionsfähig, geprüfter Müller 

dhudermeiſer, ſucht eine Stelle als Werkführer oder 

Dominium eine Anſtellung bald oder zu Oſtern. 

dreſſen unter W. . Nr. 9 werden in der Er: 
oten entgegengenommen. 


€ Gefud. 
‚ai Aut yuchfehafserim been dare 
a en, ſucht zu Oſtern ein Unterkommen. Zu 
bien in der Oyig ichen Buchdruckerei in Jauer. 


Haus Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, die in 
Falun ez u. Male tüchlg ſuc bad od. 1. April 
Frauenſt: aße nee werden unter Adreſſe: Frl. U. Liegnitz, 
| be No. 8, 1 Tr., bei Hrn. Buchb. Stade erbeten. 


der Sabin aut empfoplenes Mädchen fucht als Witibin in 

do Stadı oder auf dem Lande Bae enn durch Wal: 
Ebenfalls umiethungs.Komtolr hier, Salzgaſſe No. 2. 

10 thöfe — durch daſſelbe perfekte Köchinnen für 


zu O. Ein Mädchen aus an tandiger Familie ſucht bald oder 
aug Sue Stelle als irthſchafterin bei einem ein⸗ 
e Aufſicht aner Dame; auch übernimmt die ſelbe fehr gern 


le Hirse rn Gefällige Adreſſen M. T. poste 


* 
Lehrling Geſuche. 


603. . 
An Einen Lehrling nimmt bald oder zu Oftern 


18% K. Hentſcher, Schuhmachermſtr. 
Einen 


Lehrling nimmt an > 
888. for anel, Schuhmachermſtr. in Hirſchberg. 
8 = Lehrling nimmt an Kilian, Ehloflernftr, 
= Einen geſitteten Knaben ſucht als Lehrling 
768 = „Troska, Conditor in Warmbrunn. 
licher Lat f ſtarker Knabe von rechtlichen Eltern, 


at die Sattl * 2 
u, kann ich melden del er: und 5 zu er 


ulius A 
Sattler BER re in Jauer. 


a 


309 2 a | - 


1734. Ein Knabe, der Luft hat, Klempner zu werden, kann 
bei mir in die Lehre kommen. 


Schmiedeberg. C. Henning, Klempnermeiſter. 

1672. Ein Hofgärtner im Harz, der an der Spitze ſehr aus⸗ 
edehnter Gärten und deren Verwaltung ſteht, wünſcht für die 
höhere Kunſtgärtnerei 1 oder 2 Lehrlinge, welche befähigte 
Knaben gebildeter Eltern ſein müſſen. Dieſe finden Gelegen⸗ 
heit, ſich in allen Zweigen der höhern Gartenkunſt zu bilden, 

verſchafft er ihnen nach dreijähriger Lehrzeit den erſten 
Gehülfen⸗Poſten. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe 
Herr Paſtor Müller zu Lähn. 


gungen ein Unterkommen finden. Wo? 
W. Rutt in Goldberg. 


1445. Lehrlings ⸗Geſuch. 

Ein Knabe, welcher Luſt Pat das Schornjteinfeger:Ge: 
werbe zu erlernen, findet unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Aufnahme als Lehrling bei dem 

Schornſteinfegermſtr. A. Heinzel in Jauer. 
In meinem gemiſchten Waarengefchäft kann 
ein Lehrling, evangel. Confeſſion, mit guter 
Schulbildung, von anſtändigen rechtlichen Eltern, 
bald oder zu Oſtern Unterkommen finden. Es 
werden jedoch nur ſelbſtgeſchriebene Meldungen 


berückſichtigt. Ewald Weinhold 
in Freiburg Schl., 
1723. Landeshuterſtraße Nr. 225. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luft hat Lohgerberei 
u erlernen, kann unter günſtigen Bedingungen ſofort oder zu 
ſtern in die Lehre treten ? 

Lauban. 1543. beim Gerbermeiſter Auguſt Simon. 


1515. Für mein Specerei:, Farbewaaren:, Tabak und 

Eigarren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehrling ordentlicher 

Eltern, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, unter an⸗ 

nehmbaren Bedingungen. Adolph Schiller. 
Haynau, den 8. Februar 1866. 


1725. Le e Ge ſuch. 

Knaben, welche Luſt haben die Lithographie und den 
Steindruck zu erlernen, finden bald oder ſpäteſtens Oftern 
Unterkommen in R. Fendler's Steindruckerei in Lauban, 

Brüderſtraße Nr. 160. 


1870, Für mein Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April c. einen Lehrling. 
Adolph Feller in Sagan. 


Gefunden. 


1861. Ein Umſchlagetuch iſt am vergangenen Tauben⸗ 

markte zu Lähn im abe zum goldnen Frieden 

7 — geblieben; zur Nachricht für den rechtmäßigen Eigen⸗ 
mer. 


1826. Ein gelber Hund W hat ſich bei mir ein⸗ 
efunden und kann gegen attung der Futterkoſten und 
nſertionsgebühren abgeholt werden beim 

Häusler Schwanitz in Riemendorf. 


1849. Verloren. 

Am 13. d. M. Abends iſt auf der Straße vom Paßkretſcham 
bis Schmiedeberg zu Knittel's Gaſthauſe eine Vor⸗ 
paunkette mit Oſcht, an welcher noch eine kleinere Kette 
ih „verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
dieſelbe in obengenannten Gaſthäuſern gegen eine angemeſſene 
Belohnung abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 


1846. Ein glatthäriger, weißer Affenpinſcher, auf den 

Namen „Lumps“ hörend, iſt mir auf dem Wege von Hohl: 

ſtein nach Bunzlau abhanden gekommen. Ich erſuche den 

jetzigen Inhaber des Hundes, denſelben gegen Belohnung mir 

zukommen zu laſſen. Kutſcher 5051 t Schöps 
in Hohlſtein. 


Geld verkehr. 


3⸗ u. 2 oder 5000 und 8000 Thlr. 


werden auf Landgrundſtücke innerhalb der erſten Wertbshälſte 
von prompten Zinſenzahlern zum Oſtertermine geſucht 
1759 durch den Commiſſionair E. Härtel zu Hirſchberg. 


. —..̃ —,—————— ———— 
1803. 800 Thlr. ſind ſofort zur erſten Stelle auf eine länd⸗ 
liche Beſitzung zu vergeben. Näheres Hermsdorf u / K., Haus N. 60. 


1821. 1000, 380 und 200 Thlr. Mündelgelder hat 
zu vergeben Herrmann Ludewig. 


1518. Auszuleihen gegen pupillariſche Sicherheit 
2000 und 5000 Thlr. 
Geſucht werden 10— 12000 Thlr. erſte Hypothek. Werth: 
Dome: 71,000 Thlr. Näheres durch G. Druſchke in 
auban. 


Einladungen 
Sccssssssssstessssssesssss 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch, den 21. Februar, 


Grosses Abend- Concert. 


Es kommt unter Anderem mit zur Aufführung: Ou⸗ 
verture zur Tragödie „Le Paria“ v. Lindpaintner. Con⸗ 
certino für 2 Trompeten v. Wittmann. Narxren⸗Walzer 
v. Joſ. Gung'l und der muſikaliſche Zuckerbäcker. Großes 
® Potpourri v. Hamm. 1882. 

Anfang 7 Uhr Abends. : 
B Billers zum bekannten Subſeriptions⸗Preiſe in halben 
& Dutzenden find ſtets bei mir in meiner Wohnung zu 


bekommen. J. Elger, Muſik-⸗Director. 


Schchchchcsssssesd eessssssesseese 


1808. Sonntag den 25. d. M., von Abends 8 Uhr ab, 
Militairball in Crommenau im Gerichtskretſcham, wozu 
auch auswärtige Perſonen als Ehren⸗Mitglieder gegen Zahlung 
von 6 Sgr. Entree freundlichſt einladet das Comitee. 


©» 


SEELE 
Sc sse 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als au 
Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Pai Sar, 1 155 Größere Schrift nach 


werden kann. 


Redacteur: Reinhold Krahn. 


350 


lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


= 


D 5 3 . 
Kränzchen⸗Ball 
(maskirt — unmaskirt) belt 

auf Sonntag den 25. Februar c. im Gaſthof zur Wilk 

Höh in Warmbrunn, wozu ergebenſt einladet 1 

Gäſte zahlen 5 ſgr. Entree. der Vo 


Flinsberg, den 25. Februar 1866. % 


Muſikaliſche Abendunterhaltul 


im Schubert'ſchen Saale, wozu hiermit freundl. eine 
wird. Anfang 8 Uhr. Entree 2½ Sgr. 1 


ERORDE SS S e 2 
8 Schreiberhau | 
im Gael dun Spochftein, 


Sonnabend den 24. Februar, 


Grosses Concer! 
des Muſik⸗Dircctors Herrn J. Elger und feiner C0. 0 
pelle in meinem Saale. a 

Anfang Abends 7 Uhr. 1. 

Entree à Perſon 5 Sgr. . 

Nach dem Concert: Bal part | 

Es ladet zu recht zablreichem Beſuch freundlichſt 7 

J ergebenſt ein oh. Cammert, Gaſthauebeſihere 
PREBRPBBEBRRREIPLHDEBLLERIE 


8 Nohnſtock. 0 


— — 1 


Mittwoch den 28. Februar 1866: a 


ö be 

Grosses Co CE 
vom Kgl. Muſikdirector Hrn. B. Bit, 
mit feiner aus 46 Perſonen beſtehenden Kae, 
Mehrere Piecen mit Pedal: Harfe. 1 
Anfang Nachmitt. 4 Uhr. adr. 
Billets a 10 ſgr. find in Bolkenhain bei Hrn. Anton io 
und in Hohenfriedeberg bei Hrn. Ketſchker, ſowſe bel Wee 
zeichnetem zu haben. lich 
„Kaſſenpreis 15 Sgr. 'R 
Es ladet freundlichſt ein ii 
„Franke, Brauermeiſte 


= 


| 
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Getreide Markt rei 
Jauer, der 17. Februar 1806. 


— 
en erſte 
Heal 2 221 2161] 2]— 115 — 
er . | 2/12 216/-1 1181| - 
Niedrigfter. .| 2 1 J 122 J 126 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr. ? 
ch von unſeren Herren Commiſſionalren bez 


A 
0 
I) 


pältniß. 670 


ag 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. 


